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Eine russische Gegenrevolution in Sicht?
Ter Reichskanzler zur Ratifizierung des Friedens . — Vom neuen Kurs in Rumänien . — Einzelheiten ans Eourncnde.
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Hollands Unterwerfung.
Die niederländischen Schiffe an die Entente.

Haa g. 18. Mär ». (Wolff-Tel .f
Wie da» Korrcioondenzbureau erfährt , erklärte der Mi»

«ister London in der Zweiten Kammer, daß die nieder-
ländische Regierung sich gezwungen  sah , die
vor der u n g der alliierten Regierungen, die niederlän¬
dischen Schisse durch die gefährdete Zone fahren zu lassen,
tm  deren Annahme diese die Lieferung von 100f>00 Tonnen
Weizen zum 18. April knüpften, anzunehmen,  da
Deutsch'and auf eine dahingehende Frage setzt erklärte , un-
rndalich innerhalb zweier Monate 100 000 Tonnen Weizen
liefern zu können. Sie machte iedoch ihr« Znsiimmima von
folgenden Bedingungen  abhängig : Holland muß auf die
Bertei'ung des niederländi 'chen Schiffsraum» und aus die
Versorgung de» Landes nach dem in tbe London Ball» of
Agrement gegebenen Maß'igOe rechnen können. Bnnkerkohlc
muft für die Anfuhr nach den Niederlanden und für die
da'u anwesenden nseSerlä'ndi'chen Schifte aewährt werden.
Wes dfe Tofirteq der niederländischen Schiffe durch die ge¬
fährdete Zone anaefit. so müssen die alliierten Regierungen
dgfstr sorgen, daß die Schiffe keine Truppen und kein
Kriegsmaterial transportieren und nicht bewaffnet werben,
dgn es >en Be'atznn'- n f"eiaefiellf wird an den wahrten
te' lznnebwen oder nicht, und endlich daß die eventuell ver¬
nichteten Schishe sofort noch dem Kriege durch andere erftfit
werden, ^ ie Regierung kann und darf nicht meiter aehen.

Der Minister  ftiate noch z» den Mitteftungen hlnzu.
daß er sefiald die Antmort der alliierten Regierungen ibn
erreicht Hobe, ouch dirse - er «awmer v-ttteilen werde. Die
»awmer  hesch'o», in d«r Dienstag -Sitzung die Erklärung
de» Ministers »u besprechen.

»
Die Erklärung des Minister» in der niederländischen

Kammer über die Annahme der Entenieforderunaen hat wie
die solaenden Meldungen an» Amsterdam und Rotterdam
reiaen. bei den Abgeordneten in der Presse und in der Be»
vdlkernng Enitäufchnna und Verstimmung klernaraerufen.
L>b aber diese Ovoosifton he» Lande» »eaen die Ent 'ckllebitna
seiner Regierung noch etwas an der neu aeichaftenen Laae »u
ändern vermaa. erscheint zweifelhaft »umaf üöerhauvt noch
keine Klarheit herrscht über die Tragweite der Unterweriuna
beziehungsweise den Nmianp der an die Entente a«S»
«tlicftrnüen holländischen Tonnache.

Klar iß demaeaenüber. baß von deutscher Veite die Der»
einbaruna Hollands mit unseren finden nicht ok)ne weite¬
rer btnaenommen werden wirb, Fst auch »uzuaeben. daß
wan stch im -Baaa einer ZwanaSlaae aegenüSer sab au»
der ein Answea schwierig, io bleibt doch auf der anderen
Heite für Deutschland die Notwendigkeit tm Borberarunb
uns unserer Haut »u wehren, wo und aeaen wen immer es
unch sei. Bisher zoa Holland iftLi aertnae Bostteile an»
deutschem Eniaeaenkommen; daß in dieser Hinsicht npnmebr
ftne Wandlung eintrift . ist eine nur natürliche Folar b«r
neuen Haaaer Beichlülle. Die Zukunft wird eS lehren. ph
der is . März nicht erst reckt das Wort ..Holland i« Not*
in die Wirklichkeit umlefien wirb.

*

«Eine grohe nationale Katastrophe ".
Rotterdam,  10 . März . <Etg. Tel . ztz.j

Wie der „N. R. C * meldet, wurde gestern nachmittag
nn Oer Rotterbamer Börse allmählich bekannt, haß die dol-
«mdische Negierung da» Uebereinkomwen mit England und
^merika angenommen hat. Die Rotterbamer Reeder ge¬
boren zu denjenigen Holländern, die eine solche Lösung
wr völlig au » geschlossen  betrachtet hätten. Niemand
»laubt, bah die Entente dir torpedierten holländischen Gchtfft
Eftehen wird. Es herrscht in Reederkretsen leHhgfte Ber-
Vinimung über den RegterungSbeschlntz. der allgemein a!9
Jtne tiefe Erniedrigung  empfunden wird. Man'
ftnn den Beschluß der Regierung nicht verstehen. Ueberall
ft Rotterdam herrscht eine niederaeschlagene Stimmung,
«s iß. als ob eine große nationale Katastrophe Holland ve-
ftoffen hat.

Wiösvstand gvgen den RegierungSbeschlus,.
Amsterdam.  10 . Mär ». lWolft-TeU

Wie wir aus d«m Haaa erfahren find sich die leitenden
«reise he» Parlaments im Unklaren  darüber , oh London
ft seiner Rede die aanze belliinbische Tonnaae  den
? «l>>erten zur Berfüsnno stellte ober nur den in Amerika
Uciindlichen Teil. Der Schlußsafi der Rede, in dem London
uorgns binweist. daß durch die obig, Antwort Holland sich
.ften «roßen Teil seiner ^ lofte sichert. Mt ank »ine «pr
"ilweiie  Uehevweisuna iMieste«.

Die aesamte Abendvrelle. insbesondere der ..Nieuwe
Courant*, «reift die Reaieruna lebhaft an. Gavornin Lob.
man will London moraen in der Kammer entfvr-chend zur
Rede stellen.

Haag.  IS . März. IVolft -TM
DaS Korresvondenzbnreau teilt noch mit: Nach der Sr.

klärnna des Ministers Loubon schlua der Vorsitzende vor.
die DiSkuiston LiS nach dem Empfang der Antwort »u oer.
schieben. Der Avaeordnete Savornin Lobman  wollte
nur Aufschub bis morgen. »«. wenn das niederländische Polk
ander» denke als die Rbaieruna. es von Wichttakeit sein
könne, baß die alliterken Reaierunaen bas erfahren. NolonS
war derselben Mejvuna . Er «rote stierte  heut « bereit»
in einigen Worten aeaen di« HandlunaSweis« der sogenann¬
ten Beschüfier der kleinen Nation««.

ES wurde beschlossen, die Dthkussto« di» morarn nack
der Pause zu verich-tehen.

Bor einer Keftenrevolntion?
Kovenhaaen.  10 . Mär ». 1Eia Tel . »S.i

Wie au» Petersbura  gemeldet wirb, erwartet man
dort täalsch den Ausbruch der G e a e n r e v o l n t !o n. ES
soll kürzlich den,büraerlichen Parteien aelunaen sein, ein
ganzes Regiment Soldaten »u kaufen, da» mit Waffen und
Munition veifthen werben fti. Diesem Reaiment haben sich,
laut Gerüchten, in den lefiten Wochen zwei weiter« Aesimen.
ter anaefchlollen. Ueberall in Petersburg svürt man. daß
etw^s in Gäruna ist. Die Bolichewtkireaieruna ließ bei
ihrer Abreise aus Petersbura auf dem Weae zum Bakinftof
zwei Dovvelieiben Maschinenacweüre anfttellen. Sie be,
reitet stck ans die Gegenrevolution vor und Leiestiat all«
üsfentltchen Gebäude.

Petersburg. 18. März . iWolff-Tel.i
Reutermelduna : DaS PreoSraschenSku - Garbe-

reaiment  ist weaen Verdachts renoluttonärer Bestrebum
aeu voü Sen Roten Truppen entwaffnet und ftstaenommen
worden.

Sin» Romreis« des München, » Nuntiu ».
B e r l t n, IS. März . (Eis. Tel . »b.)

Der Münchener Nuntius Pacellt  ist , wie die „Lgl.
Rbich." hört, nach N o m abgeretst. Vielleicht wird man dem.
nächst aus L« Havre hören, was der Grund zu dieser Reise
ist. die in einem politisch so entschetdendeu Augenblick ange-
treteu wird.

Marghiloman will die Dynastie rette «.
« e r l i n, 18. März . iEtg. Tel . zh.)

Der v « ka r e ste r Vertreter der »Köln. Ztg." drabtet:
Marghtloman  möchte offenbar zngleich mit dem Frte-
benSschluß auch die Dynastie retten. Seine Stellungnahme
werde sehr ernste innere Kämpfe entfesseln. sDer Hinweis
auf bevorstehende „sehr ernste innere Kämpfe" bezieht sich
offenbar auf die Geanerschast Peter Carpz und anderer ein.
slutzretcher Politiker gegen das Verbleiben König Ferdinands
auf dem Thron.

Die zahm gewoi d nen Franzosen.
Auf die Mord, und „Revqnche"gier unserer Feinde jen¬

seits des Rhein» scheinen die letzten umfangreichen Luft,
angrifs, mehr Eindruck al» alle bisherigen Erfvlge unserer
sie- reichen Truppen zemacht zu haben. Die wilden Fran.
zo,en beginnen zahmer zu werden, und sie sangen an. sich
aufs Bitten zu verlegen,

Wie über Bern aus Paris  gemeldet wird, verlangt
im »Petit Partste»^ der Deputierte Abel Ferry von den
alliierten Regierungen, sie sollten einen letzten B- rs»ch »n-
ternehmen. um den Krieg gegen die Livilbevölkerung ah.
»vstellen. Der Deputierte erklärt , die Luftangriffe auf
Pari » und London würden von den Deutschen durchgeführt,
weij sie neben anderen Gründen die Depression der Bevöl¬
kerung von Paris und London und damit einen Druck aus
die Politik der Regierungen in Paris und London ausz»-
üben vermöchten. Sür die Entente liege die gleiche Möge
lichkeit nicht vor. da sich Berlin außer Reichweite befind».
Ferro fordert, daß die franzüsische Regierung durch die Ver.
mitt -ung der Neutralen Deutschland porschlasen soll, die
geseusetttgen tzustbvmbsrdrments auf die Zone zu beichrän»
krn. - ie durch weittrastzud, Krschütze»och hrstrichen werdenkan«.

Die tiefe Wirkung des Fliegerangriffs  auf
Parts läßt sich auch auS dem „Figaro"  erkennen , der
früher stets Repressalien befürwortete, beute aber verlangt,
daß dle Repressalien der Alliierten eingestellt werden, sobald
die deutsche Regierung sich bereit erkläre, auf Sen Luftkrieg
auf offene Städte zu verzichten.

*
Den deutschen Standpunkt bat jüngst noch Generalfeld,

marschall von Hindenburg in der Unterredung mit Kriegs¬
berichterstattern in einer Weife zum Ausdruck gebracht, die
dem Allgcmeinempftnden treffend entspricht. Hindenburg
erklärte, unter Hinweis auf das verblutende Fraitkrelch,
man könnte mit den Franzosen Mitleid haben, stände dem
nicht die grausame Behandlung unserer Gefangenen ent¬
gegen. Ein Vergleich des angenehmen Lebens, das die
französischen Kriegsgefangenen bet uns genießen mit der
Hölle von Leiden unserer Verwundeten in französtschen
Lazaretten und deutscher KrieaSaefangencr in französischen
Arbeitsstätten lehrt, mit dem Mitleid für „La France " zu-
rückznha ten: Tie Franzosen haben es nicht besser verdient,
sie haben ihr Schicksal selbst herauSgcfordert. UeberdieS hat
es an Warnungen von nnftrer Seite nicht gefehlt. In einer
Unterredung des kommandierenden Generals der Luftstreit¬
kräfte mit dem Berliner Vertreter der „Kölnischen Zeitung"
ist auf bieie Warnungen besonders htngewiescn. Der Ge¬
neral  betonte:

„Schon im vorigen Herbst haben wir durch unsere Presse
und ganz besonders eindringlsch am 17. Oktober durch eine
auch al» Funkspruch übermittelte Ansraffung Frankreich
vor einer Fortsetzung der ruchlosen Luftangriffe gegen bas
deutsche Heimatgebiet gewarnt und haben gedroht, Paris
bas büßen zu lassen. Daß diese Warnungen bekannt waren,
beweisen Aeußerunaen, wie die des mir vorliegenden
„Echo de Paris " vom 1. Februar 1018, in dem sich der Satz
findet; „5Sw müssen unseren Feinden die Gerechtigkeit an¬
tun zuzugestehen, daß sie unS sorgsam gewarnt haben." Ob¬
wohl also btese Warnungen tchon vor vielen Monaten er¬
folgt waren, setzten Frankreichs Flieger in den letzten Mo.
naten ihre schäwü' tchen Bombenangriffe gegen unsere offenen
Städte weit Wßcrhalb des Operationsgebietes fort und
stellten unseren Langmut auf die schwerste Probe . So sah
sich unsere Heeresleitung schließlich gezwungen, die lang an¬
gedrohte Strafe zu vollziehen. Tie Stadt Paris wurde in
drei planmäßig angelegten und kraftvoll durchgeftthrten An¬
griffen getroffen.. Der Angstschrei der Pariser Bevölkerung
beweist, baß die Angriffe Sie beabsichtigte Wirkung batten.^

Die amerikanischen Herren in
Frankreich.

Die verwöhnten Soldaten auS Rordamertk« küblen sich
nicht nur . in mindestens demselben Maße wie die TommieS.
überall alS Herren im Sinn von „gentlemen", sie machen
sich im verbündeten Frankreich auch durchaus als Herren
der Lage und des Landes fühlbar, obwohl — oder vielmehr
gerade weil sie noch nicht in der Lage waren , im bitteren
Ernst des Krtencs etwas zu leisten. Wie die Engländer von
Calais aus das französische Gebiet in sehr weitem Umkreis
auf unabsehbare Frist zu einem Stück England umgcwandelt
haben, so haben auch die Aankees höchst unschüchtrrn von
frenzüiischem Boden und Wesen Besitz ergriffen . Da » zeigt
sich nicht nur an der Westküste, wo kürzlich (in Rouens ame¬
rikanische Truppen sogar zur Niederwerfung eines einheimi-
lchen Lebensmittelaufruhrs verwendet wurden, und in den
uramerikanisch ausgeftalteten Etappen der Amerikaner, son¬
dern ebenso in verschiedenen anderen Landesteilen . Ein
zuverlässiger und keineswegs franzosenfeindllchcr Gewährs¬
mann aus Genf, der soeben von einer Reise nach Paris Mid
Lyon zurückkam, berichtet darüber allerlei Bemerkenswertes,

In Paris wird bas Lehe» trotz aller Bemühungen der
Regierung um die Bevorzugung der Hauptstadt täglich
teuerer. Und e§ scheint, daß die Anwesenheit der mit Geld
vorerst reichlich versehenen Fremdlinge dazu nicht wenig
beiträgt , In den Restaurants sind die Preise selbst gegen
1018 verdoppelt und die Portionen um die Hälfte kleiner
geworden. Das trockene Gedeck kostet in besseren Wirtschaf.
ten 15 Franken und genügt nicht sich satt zu essen. Käse und
andere gute Dinge sind auch für viel Geld überhaupt nichtmehr zu bekommen.

lich verdorben infolge de» Durchzuges französischer und eng.
Mcher Truppe» nach Italien . Erst neuerdings belebt sich
die CSt« d'Azur, durch Pariser , nämlich, die vor den wirk¬
samen deutschen Fltegerangrifsen die Flucht ergreifen. Wer
nicht in Paris bleiben muh. verläßt die Stadt . Die Stim-
mung im sonst so leichtlebigen Paris ist seit langem gedrückt.
Durch die notwendig geworbenen lcharf einschneidenden Ber«
ordnungen über die Einschränkung der Ernährung und
durch die drut 'chßn Luftangriffe haben Mißstimmnng und
Pessimismus noch «ine Steigerung erfahren , über die auch
die Anwesenheit der selbstbewußten Gäste von ienletts öeL
Sktzßen Teiches den Parisern «tcht VinweLhUkft
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Großes Hanptqnartier . 18. März. (Amtlich).
Weltlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht . " In
Flandern , nördlich von Armcntiöres. sowie in Verbin¬
dung mit englische« Vorstößen zu beiden Seiten des La
Baffee-Kanals war die Artillerietätigkeitvielfach gesteigert.
Au der übrigen Front blieb sie in mäßigen Grenzen.

Heeresgrnppen deutscher Kronprinz und
». Gallwitz.  Zwischen Oise und Aisne. nördlich von
Reims «nd in einzelnen Abschnitte» in der Champagne
lebte das Artilleriefeuer  ans; in größerer Stärke hielt
es tagsüber aus beiden Maasnkern an.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . An der
lothringische « Front «nd in de« mittleren Vogesen
zeitweilig Tätigkeit der Artillerien.

An der ganzem Front sehr rege Tätigkeit. Französische
Flieger warfen Bomben ans die «*§ solche deutlich erkenn¬
baren Lazg '-ettanlaae « Le Thenr.

Wir schofle« gestern 22 feindliche Flugzeuge «nd zwei
Fesselballone ab. Leutnant Kröll errang keine« 21. Luftsieg.

*

Im Februar  betrng der Verlust derkeindlichen
Lnftstreitkräfte  an der deutschen Front 18 Fessel¬
ballone «nd 138 Flugzeuge,  von den 69 hinter nn-
seren Linien, die übrigen jenseits der gegnerischen Stellun¬
gen erkennbar ahne' 8Wr  im Kampf
61 Flugzeuge und 3 Fesselballone verloren.

Osten.
I « der Südnkraine wurde Nicolajew besetzt.

*
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Nenes.

Der Erste Generalquartiermeistcr: Ludendorff.

Aberrdberrcht des Großen Haupt¬
quartiers.

Berlin . 18. März . (Amtlich).
Bo« den Kriegsschauplätze« nichts Neues

Neue U-Boot -Erqebnisse.
Berlin. 18. März. (Amtlich).

Fm Mittelmeer versenkten unsere Unterseeboote sechs
Dampfer und einen Segler von zusammen 2s 300 Brt.
Die Dampfer wnrden teilweise bei schwerem Wetter ans
stark gesicherten Geleitzüge» heransgeschossen. Unter den
versenkten Fahrzeugen befinden sich der englische Dampfer
„Maltby" (3977 T.). „Machaen" (6738 T ). »Clan". „Mac
Pherson" (4779T.) und „Ayr" (3959T )- Die Dampfer waren
anscheinend alle beladen. „Anr" hatte eine Banmwollladnng.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Amtlicher österr. ung. Tagesbericht.
Wien. 18. März. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Keine besondere« Ereignisse.

Der Cbes des Geueralstabs

Ratifizierung des Friedensvertrages.
Beschluß des Kongresses der Sovjets in Moskau.

Berlin . 18. März . (Wolfs-Tel .i
Der russische Vosk̂ -ommissar für answärtiae Anaeleaen-

beiten bat an die auswärtigen Aemter in Wien «nd Berlin
folgende« ^ «nksprnch gerichtet: ..Am 16. ü 'i ( hat der
außerordentliche allrussische Kongreß der Sowjets der Ar¬
beiter-. Soldaten -. Bauern - und Koiakendelcaierten i« der
Stadt Moskau den Friedcnsvertraa Rußlĉ ^ . der am
2. März in Brest-Litowsk mit den Mächten mf  Bicrbumdes
aekÄlossen wurde, ratifiziert ."

Moskau.  16 . März . (Wolfs-Tel.i
Meldung des Reuterschen Bureaus : Der vom Kongreß

der Sowjets gefaßte Beschluß über die Ratifizierung des
F-riedensvertraas mit Deutschland billigt die Haltuna des
Rates der Dolkskouimisiare hei der Unterzeichnung des
schmerzlichen. Rußland durch ein Ultimatum und .durch Ge¬
walt ansgxzwunaenen Friedens  und erklärt es als
die Pflicht der Arbeitermassen, eine Miliz zur Verteidigung
des Landes aeaen imperialistischeAngriffe zu errichten, zu
welchem Zwecke Personen beiderlei Geschlechts eine militär-
'Ikche Ausbildung erhalten sollen.

Deutscher Reichstag.
w. Berlin . 18. März.

Am BundeSratStischGraf von Hertling , v. Payer , Wall-
raf . v. d. DuSsche. Sols . Graf Rödern.

Vizepräsident Paasche eröffnet die Sitzung um 2 Uhr
20 Minuten.

Auf der Tagesordnung steht der Gesetzentwurf zur vor¬
läufigen Regelung des

Reichshaushalt«nd der Notetat
in erster Lesung..

' Abg. Haase (U.°Soz.) erklärt , den Notetat abzulehnen
angesichts der immer mehr zutage tretenden imperialistischen
Politik der Regierung.

Abg. Scheidemann (Soz .) : Wir setzen in der Erledigung
des Notetats keine Vertrauenskundgebung für die Regie¬
rung . Die Beamten müssen auch nach dem 1. April ihren
Gehalt weiterbekommen.

Damit ist die erste Lesung des Notetats erledigt.
Auf Antrag des Abg. Fehrenbach (Ztr .) wird die Aus-

iprache über - te Angelegenheit der Daimlerwerke zurückgc-
| stellt und der

Friedensvertrag mit Rußland und Finnland
pornweggenommen.

Reichskanzler Gras von Hertling:
Meine Herren ! Als ich zum erstenmal an dieser Stelle

sprach, am 29. November des vorigen Jahres , konnte ich
dem Reichstag die Mitteilung machen, daß die russische Re¬
gierung an sämtliche kriegführenden Mächte den Vorschlag
habe gelangen lassen, in Verhandlungen über einen Waffen¬
stillstand und den allgemeinen Frieden einzutreten . Wir
haben mit unseren Verbündeten den Vorschlag angenommen
und alSbald Delegierte nach Brest-Litowsk gesandt. Die
biS dahin mit Rußland verbündeten Mächte blieben fern.
Der Verlauf der Verhandlungen ist den Herren bekannt.
Kte erinnern sich der endofen Reden, welche nicht so sehr

für die dort versammelten Delegierten , als für die weiteste
Oeffentlichkcit bestimmt waren und das anznstrebende Ziel
einer Verständigung immer weiter in die Ferne rückten.
Sie erinnern sich an die wiederholten Unterbrechungen,
sowie an den Abbruch und die Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen. Man war an einem Punkt angelangt, wo das
„Entweder oder !" gesprochen werden mußte.
Am 3. März erfolgte der Friedensschluß mit Rußland in
Brest-Litawsk. Am 16. März ist er von der zustän¬
digen Versammlung

in Moska« ratifiziert
worden.  Es ist nicht meine Absicht, auf die Beurteilung
einznaehen, welche der Frieden mit Rußland bei den feind¬
lichen Mächten gefunden hat. Wo die Heuchelei zur zweiten
Natur geworden ist und die Unwahrhaftigkeit sich bis zur
Brutalität gesteigert hat, wo man in. demselben Augenblick,
da man die brückende Hand auf ein neutrales Land zu leoen
im Begriffe ist, von der vollkommenen Selbstlosigkeit der
befolgten Politik zu reden wagt, da muß jeder Versuch einer
ruhigen Aussprache, jeder sachlichen Erwägung scheitern!
Und wenn eine Depesche aus Washington geglaubt hat, dem
in Moskau versammelten Kongreß die Sympathie der Ver¬
einigten Staaten in dem Augenblick anssprechen zu wollen,
wo, wie es darin heißt, die deutsche Macht sich angestrengt
hat, die Russen um die Freiheit und ihren Erfolg zu bringen,
so lese ich auch das rutzig zu dem übrigen.

Wir haben keinen Augenblick daran gedacht, und Lenken
auch nicht daran , den berechtigten Wünschen und Bestrebun¬
gen des vom Zarismus befreiten Rußlands entgegenzutre¬
ten. Wir wünschen, wie ich schon am 29. November des
vorigen Jahres gesagt habe, dem schwergeprüften Lande die
Rückkehr ruhiger und geordneter Verhältnisse und beklagen
es schmerzlich, wenn dies noch in weiter Ferne zu liegen
scheint und vielenorts entietz'iche Zustande eingetreten sind.

Ich wende mich nunmehr den Verträgen selbst zu.
Wie Sie , weine Herren, ersehen haben, enthält derselbe

keinerlei für die Russen erniedrigende Bedingungen, nichts
von drückenden Kriegslasten, Entschädigungen, keine ge¬
waltsame Aneignung russischer.Gebiete. Wenn

eine Reihe von Randstaate»
aus dem russischen Staatsverbanö ausschcidet, so entspricht
dies dem eigenen, von Rußland selbst anerkannten Willen
dieser Länder. Diesen genenüber stehen wir ans dem von
mir schon früher zum Ausdruck gebrachten Standpunkt , daß
sie sich unter dem mächtigen Schutz des Deutschen Reiches
diejenige staatliche Gestaltung geben mögen, welche ihren
Bertzä'tnissen und der Richtung ihrer Kultur entspricht,
selbstverständlich unter Wahrung unserer Interessen.

I » Kurland
ist die Entwicklung am weitesten vorangeschritten. Wie be¬
kannt. ist vor wenigen Tagen eine, von dem kurländischen
Landesrat , der a's zuständig anerkannten Körperschaft, ent¬
sandte Deputation hier er-chienen. Sie hat die Auslösung
des Landes aus den bisherigen staatlichen Verbindungen
erklärt und den Wunsch nach wirtschaftlicher, mi'itärischer
und politischer Verbindung mit Dcutschand ausgesprochen.
(Beifall). In der Antwort , mit welcher mich Seine Majestät
der Kaiser a's der völkerrechtliche Vertreter des Reiches be¬
auftragt hatte, habe ich die Selbständigkeit Kurlands aner¬
kannt und von der angestrebten engen Verbindung an das
Deutsche Reich, welche ja den alten , auf Jahrhunderte zurück¬
gehenden kulturellen Verbindungen entspricht, mit Dank
und Freude Kenntnis genommen, die letzte Entscheidung
aber Vorbehalten, bis die dortigen Verhältnisse weiter kon¬
solidiert und die verfassungsmäßig zuständigen Faktoren
ihrerseits Stellung ^genommen haben werden.

Was Litauen betrifft.
so ist ein Beschluß, welcher den engen Anschluß an das
Deutsche Reich und die wirtschaftliche und militärische Ver¬
bindung mit ihm vorsah. schon im vorigen Jahre gefaßt
worden. Ich erwarte in den nächsten Tagen eine Deputation
des dortigen Bundesrats , die diesen Beschluß neuerdings
bekanntaeben soll, woraus dann ebenfalls die Anerkennung
Litauens als ein unabhängiges Staatsgebilde erfolgen
würde. Die weitere Entwicklung der politischen Ausge¬
staltung warten wir in Ruhe ab.

Etwas anders liegen die Dinge in
Livland und Estland.

diese beiden befinden sich östlich der in dem Friedensvertrag
vereinbarten Grenzlinie , werden aber, wie Artikel 6 des
Friedensvertrages mit Rußland besagt, von einer deutschen
Po izeimacht besetzt, bis dort die Sicherheit durch eigene
Landeseinrichtungen gewährleistet ist. Alsdann wird auch
für diese Länder der Augenblick für ihre politische Neu¬
orientierung gekommen sein. Wir hoffen und wünschen, daß
auch sie sich in ein neues freundschaftlichesVerhältnis zum
Deutschen Reich stellen werden, das aber die freundschaft¬
lichen und friedlichen Beziehungen zu Rußland nicht aus¬
schließt.

Nun noch ein kurze? Wort
über Polen,

das freilich im Friedensvertrag nicht ausdrücklich genannt
ist Bekanntlich ist es die Proklamation der beiden Kaiser
vom 25. November 1916 gewesen, welche die Selbständigkeit
des Landes vor aller Welt verkündet hat. Daraus folgt,
daß die näheae Ausgestaltung des neuen Staatswesens nur
aufgrund gemeinsamer Vcrlandlungen zwischen Deutsch'and
und der Donaumonarchie einerseits und Polen andererseits
erfolgen kann. Neuerdings sind aus volitischen Kreisen Po¬
lens Anregungen zur Gesta tung unseres zukünftigen Ver¬
hältnisses an die Regierung und die Mitglieder des Reichs¬
tages gelangt. Wir werden gern prüfen , ob und wieweit
sie stch mit den von den beiden Regierungen verfolgten Zie¬
len werben vereinbaren lassen, den Zielen , mit dem neu-
erstavdenen Staat unter Sicherstellung unserer Interessen
dauernd in gutnachbarlichen Verhältnissen zu leben. Alles
weitere wird Unter staats' ekretär von dem Bussche
Mitteilen. Ich komme meinerseits zum. Schluß. Meine
Herren ! Wenn Sie . wie ich nicht zweifle, den vorgelegten
Verträgen Ihre Genehmianng geben werden, wenn dann
auch der Friede mit Rumänien zum Abschluß
bereit  sein wird, so ist das zur Tatsache aeworden. was
ich am 24 Februar als in naher Aussicht stehend verkünden
durfte Dann ist der Frieden auf unserer ganzen Ostfront
bergestellt! („Bravo !") Geben wir uns aber keiner Tau¬
chung hin! v (

Der Weltfrieden ist noch nicht da!
Noch zeigt stch in den Staaten der Entente nicht die geringste
Neigung zur Beendigung des furchtbaren Kriegshandwerks.
Immer noch skbeint ihr Ziel zu sein, zu kämpfen bis zu
unserer Vernichtung. Wir werden darüber den Mut nicht
ver 'ieren ! lLê hastes ..Bravo !") Wir stvd auf alles gefaßt!
Wir sind bereit weitere schwere Ovfer zu bringen!
(„Bravo !"i Gott ist mit uns gewesen. Gott wird uns auch
weiter Kelsen! Wir vertrauen auf unsere gerechte Sache und
auf unser unvergleichlichesHeer, seine heldenmütigen Füh¬
rer und Truppen ! Wir vertrauen auf unser standhaftes
Volk! Die Verantwortung aber, meine Herren, ich habe es
schon damals gesagt am 24 Februar , die Verantwortung für
das Blutvergießen wirb auf die Häupter aller derer fallen
die die Fortsetzung des Blutvergießens wollen! (Stürmischer
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Beifall im ganzen Haus mit Ausnahme der äußerste»
Linken.)

Unterstaatssckretär Frhrr. von dem Bussche:
Bei den Verhandlungen mit Rußland zeigte es stch, daß
Trotzki nicht den Frredensschlntz wollte, sondern die Absicht
hatte, Deutschland aufzuwiegeln und zur Revolution zu
bringen. Da es nicht möglich war , auf diesem Weg zum
Ziel zu kommen, war es nicht verwunderlich, daß stärkere
Töne  angeschlagen werden mußten. Die Folge war das
militärische Vorgehen in Nordrutzland. Der Vertrag mst
Finnland enthält keine besonders einschneidendeMomente.

Abg. Fehrenbach (Ztr .): Den Ausführungen des Reichs¬
kanzlers schließen wir uns vollinhaltlich an. Wir beantra¬
gen, die beiden Verträge dem Haushaltsausschnß zu über,
weisen. Wenn deutsche Truppen in Finnland für die Ord.
nung sorgen, so ist das kein Eingriff in die innerpolitischeu
Verhältnisse Finnlands . Es handelt sich nicht darum, ob die
Sozialdemokraten oder die Bürgerlichen dort herrschen, son-
dein nur um die Austreibung der bolschewisti.
sche n B a n d e n, die den Aufbau eines geordneten Staats¬
wesens verhindern . Das liegt auch im Interesse des Frie¬
dens. Wir wären sehr damit einverstanden gewesen, wen»
Schweden  die Ruhe in Finnland wieüerhersestellt hätte.
Kurland ist nur zum kleinen Teil mit zehn Prozent der Be¬
völkerung von Deutschen bewohnt. Aus den Erklärungen
der Deputierten ist zu entnehmen, baß wir mit der getrof-

' jenen Regelung vorläufig zufrieden sein können. Die Le,
sende, als ob der Lanöesrat nicht die Stimme des ganze»
Volkes vertrete , kann als abgetan gelten. Die Landesver¬
tretung beruht auf völlig freier Entschließung des Landes.
Sie ist ausdrücklich beauftragt , die Monarchie zu prokla¬
mieren und unfern Kaiser als Herzog. Wenn das evan¬
gelische Kurland  einen evangelischen Für  st e»
bekommt, so mutz

das katholische Litauen ein katholisches Oberhaupt
erhalten Die Lösung der politischen Frage verursacht einst¬
weilen die meisten Schmerzen. Polen  muß unter Abschluß
eines Bündnisses mit dem Deutschen Reich die Jntregrität
des Deutschen Reiches anerkennen: damit wäre der groß-

. polnischen Agitation für die Zukunft der Boden entzogen.
Ich hoffe, daß die Cholmer Frage zur Zufriedenheit der
Polen gelöst werden wird. Weitere Annexionen lehnen wir
ab. Grenzregulierungcn , die sich auf ein paar Kilometer
beziehen, sind keine Annexionen. Wenn wir so zum Frie¬
den im Osten kommen, so können wir voller Vertrauen der
Entscheidung auch im Westen entgegensetzen, voller Vertrauen
auf unser unvergleichliches Her und seine Führer . (Beifall)IL

°Abg. David (Soz .): Wir stehen dem friedensvertrag
mit sehr gemischten Gefühlen gegenüber. Daß die Feind-
se'iakeiten eingestellt sind, begrüßen wir . Tie Methode von
Brest-Litowsk war aber nicht diejenige eines Vcrständigungs-
sondern die eines Gewaltfriedens . Nach meiner Meinung
ist der Wille des kurländischen Landesrats nicht identisch
mit dem Willen des dortigen Volkes. Mit dem Zusammen¬
bruch des Zarentums ist auch die Rechtsbasis für den kur-
ländischen Landtag entfallen. Es ist eine irrige Darstellung,
wenn behauptet wird, daß der Eintritt in Finnland keine
Einmischung in die inneren Angelegenheiten sei. Die Noten
Gardisten sind die sozialistische Regierung Finnlands und
nicht russische Banden. Mit der Politik der Militärpartei
gewinnt man keine Herzen. Ihre Erfolge sind nicht von
Dauer . Der Reichstag und das deutsche Volk müssen end¬
gültig dagegen Stellung ^nchmen. Ein dauernder Friede«
wird auf dieser Basis nicht erreicht.

Abg.Ncnmann-Hofer (Fortich. Bp.) : Wir freuen uns
daß es dem deutschen Volke gelungen ist, den Anfang des
Friedenswerkes herbeiznführcn. Der Zusammenbruch Ruß¬
lands bringt für das ganze Hinterland bis nach Japan an¬
dere Bedingungen. Japan ist daher dabei, seine äußere
Politik danach einzurichtcn. und da dürfen wir nicht zu-
rückbleiben Den Entschluß der Osticeprovinzen begrüßen
wir . In Kurland hätte man erst einen Unterbau schassen
sollen: eine Volksvertretung , eine Verfassung, ein Mini¬
sterium und dann die Spitze auf dem Turm : die Monarchie, jWas wir jetzt bringen, ist der Wille zur Verständigung.
Dies trifft auch auf Litauen und Polen zu. Wenn aber der
Wille auf der anderen Seite nicht da ist. ist bei uns ein
geschloffenes Volk vorhanden, das nach dem Westen wie nach
dem Osten bereit ist, sich zu verteidigen. (Beifall).

Daraus wird die Weiterberatung auf Dienstag 11 Uhr
vertagt . Auf der Tagesordnung sieben vorher Anfragen,
außerdem der Nachtragsctat und der Fall Daimler.

Odessa, die Hasenstadt in der Wüste.
Nun sind unsere vielgewanüerten Feldarauen auch bisnach Odessa, der bedeutendsten Handelsstadt an den Küsten

des Schwarzen Meeres, voraedrunaen. Odeva ist keine alte |Stadt , in der noch heute die Erinnerungen versunkener Iabr - l
hunderte lechen und dem Wesen der Stadt sein Gevräae ver- 1
leiben aber auch trotz ihrer ..nur " 126 LebcnstaLre bat \
Odessa sein eiaenes Gesicht, das kaum seinesgleichenin dem i
ganzen gewaltigen Rußland finden dürste. Als Welt- 3
bandelsvlatz bat Odessa unleugbar etwas Amerikanischesan
stch und amerikanisch mutet auch bereits die Geschichte feiner
Gründung an. Dort , wo ursprünglich eine verfall:ue
Türkenbura mit einigen kläglichen Siedlungen stch erhob,
die im Jahre 1789 eine Beute der Russen wurden, befahl a«
21.  Mai,17g4 die Zarin Katharina II . kurzerhand die Grün¬dung der Stadt Odessa. .Ihr weitschauenderBlick bat wahr¬
scheinlich die Vorzüae dieser Stätte am Schwarzen Meer, un¬
weit der Dniestrmünduna . erkannt. Noch am 22. Auaust des
genannten Jahres wurde der Grundstein vom Admiral .
de Ribas qcleat. Den Namen entlehnte die tnnae Stadt , bst f
auk den Trümmern des kleinen tatarisch-türkischen Ortes , s!
Chadshiban erwuchs, wahrscheinlich von dem alten sarma-
tiichen Hafen Ordessus. der irgendwo in der Umgebung ge¬
legen haben muß.

Odessa macht auf den Fremden durchaus den Eindruck
einer neuzeitlichen euroväischen Großstadt. Am Rande der
vontischen Steppe aeleaen. auf denkbar unfruchtbarstem
Boden erbaut , ist Odessa beute doch eine Großstadt iw
Grünen . Durch größte Ausdauer und sorgfältige Vileae
wurden dem Sandboden zahlreiche ausgedehnte Anvilanzun-
aen abaerunaen. auf die die Odessaer besonders stolz und.
Der Lebensnerv Odessas ist sein Haien, der nahezu alle die
Getreideschätze. die Südrußlanö ahzuaeben hat. ausfützrt. .;
Dieser Hafen besteht aus vier kleineren Häfen, dem so¬
genannten Ouarantänebafen kür ausländische Damvfrr . dem
Neuen Hafen für Damvser der freiwilligen Flotte , dem
Kohlenhasen und dem sogenannten Praktischen Hasen für
den Handelsverkehr.

Nicht allgemein bekannt dürfte es sein, daß Odessa auck -
ein Kurort ist. Die Moorbäder, die man auf den Limanen , i i
oder Nehrungen »on Odessa nehmen kann, haben sich als
wirksam aeaen Skrofeln. Gicht. Rheumatismus und Haut- !
krankheiten erwiesen. Diese Limane liegen nur wenige Kilo¬
meter von der Stadt entfernt und und mit ihr durch eine
beaueme Bahnverbindung in weuiaen Minuten zu erreichen, t

Von Odessa aus bestanden in Frieöensz-iten reaelmäßiae j
Verbindungen mit Triest. Marseille. Amsterdam. Ant- j
werve«: Hüll. Hambura und zahlreichen anderen Orten. -
Unter den Städten Rußlands nimmt keine bedeutendst^
Hafenstadt den vierten Platz ein.

j
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Lebensmrttelverteilnna. Auf öift im Anzeiaenteil vom
Magistrat bekanntckeaebene Lebensmittelverteiluna wird
hierdurch SinaewjeseN. Nufere israelitiichen Mitbüraer
werben auf oie Ausgabe öes vorbestellten rituellen
Zuckers, der von Montau ab bei E rte schick. Taunus-
ftrafse 31, abaeaeben wirb , aufmerksam aemacht. Am Mon-
taa findet die Ausgabe der neuen Neichsfleischkarten statt.

Saatqut . Nach der im Anzeigenteil dieses Blattes ver¬
öffentlichten Bekanntmachung werden i,n Lause der nächsten
Woche Saatkartoffeln  au diejenigen Besteller die
weniaer als zwei Zentner bestellt baben. ausaeaeben. Um
die Besteller obne Stockuna beöienen zu können, lieat es im
eiaenen Interesse der Besteller, su den angegeben--» 3eüerf
die Kartoffeln abznövl-n. Gleichzeitig wird auf die Bekannt¬
machung betreffend „Beihilfe »um vermehrten Kartoffeln¬anbau" aufmerksam aemacht.

Reichsstrümpfe . Die von öer Bevölkerunq schon lanae
erwarteten , sogenannten Reichsstrümpfe  sind nunmehr
den mit dem Verkauf betrauten Firmen Poulet Ktrchaasse
Nr . 58. Franz Schir «, Wcbergasse 1. L. Schwenk . Mühlgasse
Nr. 11. Job . Dott , Wellritzstraßc 8-3 und dem städtischen
Laden in der Wagemannstraße 31 zugeteilt worden . Ta sic
nach der Reichsverordnnng nurBeöürftigen  abgegeben
werden dürfen, ist zu ihrem Erwerb außer dem gewöhn¬
lichen Bezugsschein auch noch der von dem Wohlfahrtsamt,
Lulsenstraßc 28, auszustellende grüne Bedürftigkeits-
Nachweis  dem Verkäufer ausznbändiacn.

Das Nachtbackverbot im Bäckergewerbe . Der Bund der
Bäcker- und Konditor-Gesellen Deutschlands. Sit , Berlin,
hat aufgrund der verschiedenen Preffeäußernna über das
kommende Nachtbackverbot im Bückergewerbe sich mit einer
Eingabe  an den BundeZrat und Reichstag gewandt , in
der eine Ruhezeit  von mindestens zehn Stunden von
abeüös 8 Uhr bis morgens 6 Uhr verlangt wird . In Bezug
auf die Arbeitsdauer wird in der Eingabe verlangt , daß das
Grundgesetz von 1896 (MaximalarbeitStag ) grundlegend in
Anwendung gebracht wird.

Vollversammlung der Handelskammer. Die Handels¬
kammer wird am 23. März vormittaas 10V4 Uhr im Han¬
delskammergebäude eine Vollversammlung abl/rlten . AuS
der Tagesordnung sind nachstehende Punkte hervorzuheben:
Z?ab! des Präsidiums und des Kasienvcrwalters sowie der
einzelnen Ausschüsse der Handelskammer. Voranschlag für
das RechnnngsiaSr 1918/19. Vereidiauna eines vüarmazeu-
mchen Sachverständigen . Wohnung ?- und Jndnstriesied-
lunasfraacn . Krieasstiftnna der .Handelskammer.

Der Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend hielt
am Sonntag , den 19. März anstelle einer Halbiahrcs -Gene-
talversammlung eine Besprechung über den ge¬
schäftlichen Verlauf  öer ersten sechs Monate des
laufenden Geschäftsjahre ? 1917/18 mit den Vertrauensleuten
Mitgliederausschuß , sowie Lagerhalter und Lagerhalterin-
nen der Stadt - und Landverkaufsstellen im großen Säule
des Gewerkschaftshauses ab . Der Vorsitzende des Anfsichts-
rates , Stadtverordneter August Dietrich,  eröffnete mit
ein paar kurzen einleitenden Sätzen die Versammlung , wo¬
rauf der Geschäftsführer , Stadtverordneter Karl Bauer,
einen ausführlichen Bericht über  d e n f i n a n z i e l l e n
H a l b j a h r e s a b s chl u ß, sowie über die innere und
äußere Entwicklung der Genossenschaft  er¬
stattete. Die Umsatzentwickkung des ersten Halbjahres zeigte
tn den Verkaufsstellen eine erfreuliche Aufwärtsbemeaung.
Der Umsatz betrug 2 091681 M . gegen 1 686 363 M . des Vor¬
lahres . Es haben somit die Verkaufsstellen einen Mehr-
mnsatz von 433 316 Mark erzielt . Der Zentraklagerumsatz
«tr «S 260 063 M . Die Umsätze im Koblenaeschäft 'betrugen
w 116 M . gegen 73 701 M . im Vorjahre . Zuscimmenaenom-
men ist in diesem ersten halben Geschäftsjahr ersrenlicher-
weise ein Mehrumsatz von 379 769 M. zu verzeichnen . Der
Mitgliederstand hat sich von 18 844 am 1 Irrst 1917 auf 16 388
am 1. Januar 1918 erhöbt . Die Halvjahres -Bilanz zeigt ein
lehr günstiges , finanzielles Bild . Die flüssigen Mittel und
sestgelegten Gelder der Genossenschaft betrugen am 81. De¬
zember 1917 143145 Mark . Die Betriebsbestünde an In¬
ventar , Registrierkaffenkonto , Bäckerei-Inventar . Fuhrwerks-
Konto und Warenbestände betrugen am Zentrallager und
m den Läden am 81. Dezember 1 287 833 M . Das Haus-
ronto. svwie Grundstnckskonto stand am 31. Dezember mit
£8542 JUt.  zu Buch . Die Passivseite der Bilanz umfaßt das
Mgenkapital . sowie die Schulden der Genossenschaft und
Men sich das Reservefondskonto um 16 000 M . auf 76146
?kvrk. das Geschäftsanteilkonto von 248 837 auf 824 041 M .,
«as Dlspvsitionsfondskonto von 6 366 ans 9084 M . erhöht,
znut Beschluß der Generalversammlung im November v.

IBrennholz-Verteilung.
, D ê Marke Nr. 6 der Brennbolzkarte wirb in Kraft ge-

^t . Ans dieselbe werden bis zu 10 Zentner Brennholz, - ae-
mmtten und grob gespalten, ausgegeben. Die Haushaltungen
munen das Holz an der Kasie des Holzamtes, Dotzheimer
«trau « 9. Zimmer 1, in den Dienststunden von 8—1214 Uhr
vormittags und von 3—814 Uhr nachmittags mit 5.— Jl  für
wt Zentner bezahlen. Der Zentnerpreis ist:
I - 5.— Jl  ans Haus geliefert und

4.80 Jl  ab Lagerplatz.
^nn mit Rücksicht auf die Fubrgelegenheit

man allgemein zugesichert werden. Dieselbe soll straßenweise ge-
ownet werden: daher sind die Bestellungen an der Kasse bis
Mn 15. Avril d. I . zu veranlassen.

Vorzulegen sind:
a) bei der Zahlung : der Haushaltsausweis imd die Brcnn-

holzkarte mit Gegenkarte, soweit letztere noch nicht abge¬
geben ist. sDie Brennholzkarte erhält der Bezugsberech¬
tigte nach Eintrag der zngelassenen HolzauSgabesiellc
zurück.)

b) beim Abholen des HolzeS: die Brennholzkarte und die
Wer die Zahlung ausgestellte Empfangsbescheinigung.

Die Holzansgabe erfolgt werktäglich von 8—5 Uhr und
«war auf den aus den Brennholzkarten vermerkten Ausgabe-
Hellen. Als solche kommen in Betracht : Bauhof an öer Mainzer
"ratze , Bauhof Scharnhorststrabe 16. Grundstück Rock, Lahn-
matze 47, Grundstück Rossel, Dotzheimer Straß « 172 und Grund¬
stück Becht, Platter Straße 102.

Wiesbaden, den 16. März 1918. (« sj
L _ _ _ _ Der Magistrat.

MWe mm  MilWartm.
Für die am 14. Avril ös. Js . ablausenden Milchkunde»-

werden mit Gültigkeit von, 15. April ab neu« Karten im
^maligen Museum, Zimmer 43/45 ausgegeben. Anspruch haben
§>uder, die nach dem 14.April 1912 geboren sind, berechtigte
Mmen , sowie Kranke für den Rest der Gültigkeitsdauer des
®°n dem Vertrauensärzte bewilligten ärztlichen Antrages,

Js . wurde das Geschästsguthaven der Mitglieder von 40
auf 60 Mark erhöht , allen Mitgliedern , die bis 1. April
ihren Anteil voll eingezahlt haben , werden die vollen 4 Proz.
Zinsen auf 50 Mark für das ganze Jahr ausgezahlt . Die
bei öer Genossenschaft angelegten Spareinlagen der Mit¬
glieder betrugen am 31. Dezember 1917 444 562 M gegen¬
über 840 680 M . am .30. Juni 1917. Die Spareinlagen sind
demnach um l'OOOOO Mark innerhalb eines halben Jahres
gestiegen . Als Sparrabatt für die Mitglieder bis zum 81*
Dezember 1917 waren 96 083 M . in die Bilanz eingestellt.
Die Reinerttbrignng ' für das erste Halbjahr betrug 24 814
Mark.

Die Eröffnung von Tulpenstiels Konzertpalast in der
Stiftstraße am Samstag gestaltete sich in ihrem ganzen Ver¬
laufe zu einem Ereignis , das den Unternehmer zu den
besten Hoffnungen für die Zukunft berechtigt , falls eZ ihm
gelingt , das Interesse öes Publikums auch weiterhin in
gleichem Maße für seine Darbietungen zu interesiieren , wie
dies an dem ersten Tage der Fall war . Der Konzertsaal,
öer übrigens reizvoll und einladend bergerichtet ist. war
fast zu klein , um alle die Besucher zu fassen, die sich zum
ersten Abend eingefnnden hatten . Angesichts des bis auf
den letzten Platz besetzten Ranmes war somit die erste Be¬
dingung gegeben zur Entfaltung einer recht angeregten,
unterhaltsamen Stimmung , die im Verlauf der ganzen Vor¬
tragsfolge sich bemerkbar machte. Hierzu trugen die künst-
lerisch-yrusikalischen Darbietungen natürlich ebenfalls we¬
sentlich bei. Vor allem die Leistungen der Konzertkapelle,
die unter Kapellmeister Arno Tulpenstiels beweglicher Lei¬
tung einige vorzügstch durchgeführte Orchesternummern dar¬
bot . Eine reiche Fülle von Blnmenspenden und stürmischer
Beifall waren die äußeren Zeichen der Anerkennung hierfür.
Aber auch die anderen Konzerteinlagen fanden durchweg
beifällige Ausnahme . In Mary Greven - SvlHausen
lernten wir eine stimmbcgabte und anmutige Konzertsänge¬
rin kennen . Gara - Guly.  der ungarische Taragato -Bir-
tnose erzielte gleichfalls mit seiner eigenartigen Kunst
großen Beifall . DeZ weiteren fanden die Lieder des Bari-
tonisten Reinhold Niemeier  dankbare Anerkennung und
endlich wußte der Humorist F ö r st mit originellen , höchst
wirkungsvollen Vorträgen die Zuhörer in seinen Bann zu
schlagen. Am SH 'usse hörte man nur eine Stimme des
Lobes über den gelungenen Verlauf des Abends.

Eine diebische Elster . Die hiesige Kriminalvolizei hat
einen wertvollen Fang gemacht Durch einen Zufall ist es ihr
gelungen , eine Diebin zu ermitteln und zu entlarven , die
schon seit Jahren die hiesigen Hotels und Pensionen sowie
deren Gäste in öer gewissenlosesten Weise brandschatzt . Es
bandelt sich um das Zimmermädchen Marie  P a ck. ge¬
boren am 1. Mai 1883 in Klemensdorf in Oesterreich . Die
Person ist seit Juni 1910 fast ununterbrochen bis setzt hier
in Stellungen gewesen, hat allerdings in dieser Zeit etwa
vierzig Mal Sie Plätze gewechselt. Hauptsächlich war sie in
Hotels und Gasthäusern , Pensionen usw . tätig . Dabei stahl
sie. alles , aber auch alles , was ihr gerade in die Hände kam.
hauptsächlich Wäsche und Kleidungsstücke , dann aber auch
andere Gegenstände . Strümpfe , Schuhe . Sandschuhe,
Toilettegegenstände Parfümerien , Bücher , Kindersplelsachen,
Kerzen .̂ Zündhölzer in Schachteln , Garn . Nadeln usw. usw.
Die Liste ist endlos . Um ihre Beute , die nach den ietzigen
Verhältnissen einen Wert von mehreren tausend Mark um¬
faßt . unterzubrinsen . hatte sich die Pack in der Adelheidstraße
eine besondere Mansarde gemietet  gehabt . Dort
wurde auch das ganze Diebeslager beschlagnahmt und ist
nach der Poltzeidirektion überführt worden , wo eine gründ¬
liche Sichtung stattfindet . Ein großer Teil der gestohlenen
Wäsche könnte bereits von den rechtmäßigen Besttzern er¬
kannt werden . Es ist aber noch viel vorhanden , wovon die
Eigentümer nur schwer ermittelt werden können , da sich
unter den Bestohlenen die vie ' en Hotelgäste usw befinden,
die wohl kaum mehr festzustellen sind. Alle Personen , bei
denen die Pack in Stellung war , werden ersucht, sich läng¬
stens bis Dienstag,  den 19. März , auf der Polizei-
d i r e kt i o n , Z i m m er Nr . 4, etnzufinöen . um eventuell
vermißte Gegenstände in dem Diebeslager auszusuchen und
als Eigentum zurückznfordern . Besonders bemerkt sei noch,
daß sich außer den aesiohlenen Sachen ein vollständiges blau¬
seidenes Maskenkostüm mit buntem Flitter und Mull gar¬
niert befindet , ferner ein wertvolles Buch in Groß - Ouart-
Format „Das katholische Kirchenjahr in Wort und Bild"
vvK Dr . Ulrich Schmid . Die Pack befindet sich in Unter-
suchunshast.

Gestohlen wurden in der Karlstraße vor dem Hause
Nr . 37 von einem Handkarren herunter eine Doppelsteh¬
leiker , kerner aus dem Keller des Hauses Adolfstraße 1 etwa
16 Zentner Kartoffeln . Die Diebe hatten in diesem Falle
von der Straße aus den Kellersensterrost abgehoben und
sind aus diesem Wege eingedrungen . Gestohlen wurde fer¬
ner von einem KEenanfzna im Sause Ublandstraße 18

das Zugseil . Für die Herbeischaffung desselben ist eine $8e*
lohnung von 25 Mark ansgesetzt. Um zweckdienliche Mit¬
teilungen bittet die Kriminalpolizei.

Ein Kaminbrand ist am Sonntag nachmittag im Hause
Rauenthalerstraße 12 ausgebrochen, der von der Feuerwehr
in kurzer Zeit gelöscht werden konnte.

Sterbesälle i« Wiesbaden. Heinrich Rumpf. Schneider¬
meister und Billeteinnehmer.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Die verstärkte Garnisonskavelle unter der

Leiiuna des Obermusikmeisters Weber wird das Abonne-
mentskonzert am Dienstag abends 8 Ubr im Kurhanie aus-
süliren . — Das auf den 22. März festgesetzte zwölfte
Zykluskonzert  muß aus den 19. Ilvril verschoben
werden.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Dotzheim.

Unterstützunasverei » Dotzheim. Die Zahl der Mitglieder
dieser Zuschußkasie beträat gegenwärtig ‘83 gegen 80 End?
1916. Die Zahl der Erkrankunasiölle betrua 76 mit 1492 Er-
krankunastaaen . Den Einnahmen von 3896 M . standen
.3892 M . Ausgaben gegenüber . Die freiwillige Familien - '
Versicherung zählte 57 Mitglieder aeaen 51 im Fahre 1916.
Die Einnahmen dieser Kaste betrugen 1264 M .. die Ausgaben
1181 M.

Eine Spende des Sultans.
Anläßlich des iüngsten Sochwasserunalücks in Sen RSein-

tälcrn . durch das . wie erinnerlich , verschiedene Ortschaften,
insbesondere auch Kreuznach  schwer heimgesucht worden
sind bat . wie wir erfahren auch öer Sultan der Osmanen
eine nambaite Svende zugunsten der aeschäöiaten Orte zur
Verfügung gestellt. Das deutsche Volk dankt dem Dultam
für diesen Beweis edler Menschlichkeit um so aufrichtige»
als er zugleich auch die warmen , freundschaftlichen GefükleA
die der Sultan für Deutschland veat . erneut bekundet bat .'

h . Frankfurt , 15. März . Der Leiter des hiesigen Wolfs,
schen Tel . - Büros , Herr Alfons R i n k ! e r . wurde nach'
Hannover zur Uebernahme des dortigen Wolfs -Büros be¬
rufen.

vb . Darmstaht . 17. März . Dem Intendanten deS Groß-
herzoglichen Hoftheatcrs Dr . Paul Eg er wurde vom Groß¬
herzog die erbetene Entlassung  von seinem Posten mit
Schluß dieser Spielzeit bewilligt Dr . Eger tritt am 1.
August seinen Posten als künstlerischer Leiter des Deutschen
Schauspielhauses in Hamburg  an.

w. Limburg . 16 März . Versetzung.  Vizepostdirektckr
Nack vom hiesigen Postamt ist ab 1. April als Oöerpost.
inspektor zu der Oberpostdirektion Hamburg versetzt.

Gericht nnd Nechtsprechnnq.
k'c-Wege« zweier Aepsel, die er sich mittels Einsteiaens

in die Wohnung eines Landwirts in Sindlingen angeeignet
hatte, wurde der Arbeiter Karl R. von dort wegen ver¬
suchten schweren Diebstahls von öer Wiesbadener Straf¬
kammer tn eine Gefängnisstrafe von drei Wochen g?>inommen.

Unterricht. -
Stenographisches . Dem Beirat der DtenoaravhieiLule

Stolze Schrey . der nnnmehriaen Kaufmännischen Privat-
schule Walter Paul lKirchgasse 24). ist für den nach Berlin
berufenen Provinzialschnlrar Professor Sachse Geb . Studien¬
rat Dr . Maurer  beiaetreien.

Pädagogium Ncnenbeim -Heideibera . In den Krieas-
iahren wurden 57 Schüler i. ö. Prima O . 11. 17./8 . Kl.) über-
aeleitet . 119 erhielten ö. Einiähr . - Berechtiauna und 42
frühere Schüler bestanden das Abitur lAbiolutorium ). Sora-
iültiae Aufsicht und Anleituna i. täal . Arbeitsstunden . Im
Familienheim einfach strena aereaeltes Leben . Stzit mehr
als drciundzwanzia Jahren stets gleich gute Erfolge . Reich¬
liche Bervileauna.

Verautwortltihsür Poltttk und sscuillelon: B. ffi. Siscnbcrger, für fle»
übrigen redaktionellen Teil' Han» Hllneke. Kür den Inseratenteil und

gelchllftliche Mitteilungen: t. B. I . Ballier, sämtlich tn Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlag » . Äastall (8. m. b. Y.

Boransjichtttrhe Witterung sür Dionslaq, 19. März.
Keine wesentliche Aenderuna.

Die Ausgabe findet statt für Haushaltungenmit Ansangs-
buchstabcl,:

A - B am Donnerstag , den 81 . März
C - F am Freitag, den 22 . März
G - H am Samstag, den 23 . März
J - M am Montag, den 23 . März -

N - R am Dienstag, den 26 . März
S - T am Mittwoch, den 27 . März
u - z am Donnerstag » den 2« . März

Zum Nachweis der Berechtigung sind vorzulogen:
1. Haushaltsausweis,
2. zur Zeit laufende Milchkarten sVevbraucherkarten),
3. Geburtsscheine öer Kinder oder andere Altersausweise.
Alle Milchkundenkarten werden in zwei Stücken ausge-

geben, von denen die Lieferantenkarte smtt Farbband ), mit Na¬
men und Wohnung versehen, bis spätestens Samstag , den 8. April
bei der Milchverteilnngsstelle, bei welcher Verbraucher bezugs¬
berechtigt ist, abgegeben werden mutz.

Die Lieferanten sind verpflichtet, die alten Milchkarten
(Verbraircherkarten) bei Ablauf einzuztehen, und zusammen mit
den Gegenkarten auf Zimmer 59 öes ehemaligen Museums ab-
znliefcrn.

Wiesbaden, den 15. März 1918. • (« S3
__ __ _ _ Der Magistrat

MW M mmchrieii Kurtosselmbm.
Durch Erlaß des Ministeriums sür Landwirtschaften, Do¬

mänen und Forsten vom 17. Februar 55. I . ist unter anderem
folgendes bestimmt morde»:

Mittlere und kleinere Betriebe , die mehr als 1 Morgen,
aber weniger als 600 Morgen mit Kartoffeln in diesem Jahr
bebauen, solle» für die Mehrfläch« gegenüber der Anbaufläche
1917 eine staatliche Beihülse erhalten.

Als Grundlage für die Feststellung der Anbaufläche 1917
bildet die Wirtschaftskarte. Den darin enthaltenen Eintragungen
sind 2 Prozent zuzuschlagen. Erst die darüber hinaus bei der
Ernteflächenerhobung 1918 zuverlässig ermittelte Kartoffelanbau-
släche ergibt die Mehrfläche, für die eine Beihülse im Fall«
des Bezuges von anerkanntem Saatgut zu zahlen ist.

Für den Zentner Saatgut , der für öbh  Anbau der Mehre
>fläche erforderlich tft, sollen Jl 3.50 vergütet werden.

Der Nachn>eis, daß das mit Beihülsen zu bedenkend« Saat¬
gut für den Anbäu 1918 unter Berücksichtigung der vorstehenden
Vorschriften bezogen, daß cs zur Aussaat wirklich, verwendet
imd in einer Mindesimenge von 10 Zentner auf den vrcutzifchen
Morgen tatsächlich ausgepfsanzt und daß der Boden nach Mög¬
lichkeit gut vorgerichtet und gedüngt worden ist. muß durch Be¬
scheinigung eines vertrauenswürdigen Sachverständigen erbracht
werden, der von dem Kommunalveranö im Einvernehmen mit
der für ihn zuständigen Lanbwirtschaftskamm«r zu bezeichnenM

Wiesbaden, den 16. März 1918. (MS*-
Der Magistrat.

Ausgabe von Saatkartoffeln.
Im Lause der nächsten Woche werden an alle Besteller, die

weniger als 2 Zentner bestellt haben, Saatkartofftln und zwar^
Frühkartofseln »um Preise von 15 I für das Pfund
Spätkartoffein zum Preise von 15 4  für das Pfund

abgegeben.
Die Kartoffeln sind abzuholen am Arbeitsamt , Dotzheimer

Straße 1 gegen Rückgabe der Antragscheine und sofortige De-
zahlniTL der fälligen Beträge an dieser Stell «.

Die Ausgabe der Saatkartoffeln erfolgt für Haushaltmegu»
mit den AnfamSbuchstaben:

A —D am Montag, den I « . r»s. M1S.
E - H «m Dienstag, 19. ff ff
4 —51 am Mittwoch, 20. ff
K - Q am Donnerstag, // 21. ff ff
m - S  am Freitag, FF 22. ff ff
T - Z am Samstag, ff 38. ff ff

in 3tt  Zeit von 8%—11%  Uhr und von S%—5%  Uhr.
Um die Besteller ohne Stockung bedienen zu könnm, wird

dringend ersucht, pünktlich zu den angegebenen Zeiten zu er¬
scheinen. Diejenigen Besteller, die zur »mrtchtigen Zeit Dommen.
müssen abgewiesen werden.

Wiesbaden, den 1». März 1918. GM
Set  Magistrat. ,
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50,0 Deutsche Reichsanleihe.
4Vlo Deutsche Neichsschatzanweisungen, auslosbar mit 110°,°bis 120°«.

( Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5°/0 Schuldverschreibungen des Reichs
und4 2̂ojo Neichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens znm 1. Oktober 1924 kündigen und kann dqher auch ihren
Zinsfuß vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen,
so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das
Gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzan-
Weisungen, wie über jedes andere Wertpapier jederzeit(durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden aus die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

1. Annahmestellen.
Zeichnung » stelle ist di« ReichSbank . Zeich¬

nungen werden

von Montag, den 18. März,
bis Donnerstag, den 18. April 1918,

mittags1 Uhr
bei dem Kontor der Neichsbauvtbank .ftir Neri»
vapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei
allen  Zweiganstalten der ReichSbank mit Kasten-
«tnrichtuns entgeaengenommen. Dt« Zeichnungen können auch
durch Vermittlung der Preußischen Staatsbank (KL-
El . EMandlmm 1, der Preußischen Central,»
GenossenschastSkass « in Berlin, der  Königlichen
Hauvtbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstaltrn
sowie sämtlicher  Banken , Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher  öffentlichen Sparkassen und ihrer  Ver¬

bände , jeder  Lebensversickerungsgesellschaft.
jeder  Kreditgenossenschaft und jeder  Posta nftalt
erfolgen. Wegen der Postzeichnungen siehe Ziffer 7.

ZeicknungSscheine sind bei allen vorgenannten Stellen mt
haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Berwsndun»
trau Zeichnungsscheinenbrieflich erfolgen.

2. Einteilung . ZinsenlcrUf.
Di« Schuldverschreibungen stnb in Stücken8* 20000,

10 000, 6000, 2000, 1000 500, 200 und 100 Mark mit ZinS-
scheinen, zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jeder Jahres ,a»S-
gefertigt. Der Ztafenlauf beginnt am 1. Juli 1918, der erst«
Zinsschein ist am 2. Januar 1919 fällig.

Die Schatzanweisungen stnb in Gruppen etngeteilt und in
Stücken zu 20 000, 10 000, 8000. 2000 und 1000 Mark mit dem
gleichen Zinsen laus und den gleichen Zinsterminen wie die
Schuldverschreibungen au Sa«fertigt. Welcher Gruppe die ein-
aclne Schatzemweisung angehört, ist aus ihrem Tert «rstchtlich.

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisungen werben zur Einlösung in Gruppen

km Januar und Juli jede» Jahres , erstmals im Januar 1919,
ausgelost und an dem aus bi« Auslosung folgenden 1. Juli
oder 2. Januar mit 110 Mark für te 100 Mark Nennwert
»urückgeaablt. Die Auslosung geschieht nach dem gleichen Plan
und glelchaettig mit den Schatzanweisungen der sechsten Kriegs»
anleibe. Die nach diesem Plan aus die Auslosungen im Januar
und Juli 1918 entfallende Zahl von Trupp»» der neuen
Sckabamveisungen wird jedoch erst im Januar 1919 mit au»-
gelost.

Die nicht auSaelosten Schatzanweilungen sind seitens de»
Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar. Frühestens auf
diesen Zeitpunkt ist bar Reich berechtigt, sie zur Rückaahlnng
zum Nennwert zu kündigen, ieboch dürfen die Inhaber als¬
dann statt der Barrückzahlung4 % tge, bei der ferneren Aus¬
losung mit 118 Mark für ie 100 Mark Nennwert rückzahl¬
bare, im übrigen den gleichen TilgungSbebingimgen unter-
liegende Schatzanweilungen fordern. Frühestens 10 Jahre nach
der ersten Kündigung ist das Reich wieder berechtigt, die dann
noch unverlolten Schatzanweilungen zur Rückzahlung zum Nenn¬
wert zu kündigen, tedoch dürfen alsdann die Inhaber statt
der Barzahlung SH % ige mit 120 Mark für ie 100 Mark
Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleichen Tilgungsbe»
dingungen unterliegende Schatzanweilungenfordern. Eine
weitere Kündigung ist nicht zuläfstg. Die Kündigungen müssen
spätestens sechs Monate vor der Rückzahlung und dürfen nur
auf einen ZinStermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweismigenund ihre
Tilgung durch Auslosung werden— von der verstärkten Aus¬
losung tat ersten Auslosungstermin(mal . Abs. 1) abgesehen

Bedingungen.
I— jährlich 8% vom Nennwert ihres ursprünglichen Betrages
j atilgewenbet. Die ersparten Zinsen von den auSgelolten Schatz-
anweilungenwerden zur Einlösung mitverwendet. Die auf
Grund der Kündigungen vom Reiche»um Nennwert »urückge-
zahlden Schatzanweisungen nehmen für Rechnung des Reichs
nxiterhin an der Verzinsung und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1907 werden die bis dahin etwa nicht anSge-
loftrn Schatzanweisungen mit dem alsdann kür die Rückzahlung
der ausbelosten Schatzanweisungen maßgebenden Betrage
(110%, 116% ober  180%) zurückgezahlt.

4. ZeichnrmgSpreiS.
Der ZrichnungSvreiS beträgt:

Mr die 8% Reichsanleihe,  wenn Stücke
verlangt werden . . . . , 98,— M.,

kstr die 6% Reichsanleihe,  wenn Eintragung
in bas R s i chSf chu kSbu ck mit
Sperre  bis zum 16. Avril 1919 bt--

> antragt wird . 97,80 30!.,
Mir die 4H% Neichsschatzanweisungen  98, — M..
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der
üblichen Stück,insen.

5. Zuteilung. Stückelung.
Di« Zuteilung findet tunlichst bald nach dem ZeftifmmgS'

Mutz statt. Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Beträge
gelten alv voll zugeteilt. Im übrigen entscheidet bi« Zrich-
nungSstelle über bi« Höhe der Zuteilung. Besondere Wünsch«
wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum
auf der Vorderseite des ZeichnungSschemeSanzugeben. Wer
den derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird
die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Er
mellen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung
der Stückelung kann nicht stattgegeben werben.*

Zn allen Schatzanweisungensowohl wie zu den « tückeu der Reichs
anlelhc »on 1000 Mark und mehr werden ans Antra,  vom NeichS-
tzank-Dtrektortum ausgestellte Zwischenschein« «»»gegeben , über
»eren Umtausch in endgültige Stücke da» Erforderliche später «sfentltch
dekanntgemachtwtr». Die Stücke unter 1000 Mark, ,u denen Zwischen
scheine nicht v,r,eseh «n sind, werden mit möglichster Beschleunigung
fertiggestellt und vorauSstchtltch im September b. y . auSgegeben werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der B%  NeichSanIethe unter
1000 Mark ihre bereit» bezahlten, aber noch nicht gelieferten kleinen
Stücke bet einer Larkehn»kasse de» Reich» zu beleihe», so können sie
die AuSserttgung besonderer Zwlschenschrine zweck» Verpfändung bei der
Darlehnrkasse beantragen; die Nnträge sind an die Stell« zu richten,
bei der die Zeichnung erfolgt Ist. Lief« ZwischenscheiNe werden nicht
an die Zeichner und Vermittlungsstellen au»gehändigt, sondern von der
Retchtbank unmttielbnr dir LarlehnSkasse übergeben.

6. Einzahlungen.
Dir Zeichner können Sie gezeichneten Beträge »om 28. März

S. I . an voll bezahlen. Di« Verzinsung etwa schon vor
diesem Tag« bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst vom
28. März ab.

Die Zeichner find verpflichtet:
80% des rugeteilten Betrages spätestens am 27. Avril S. I ..
20% des zugeteilten Betrages spätestens am 24. Mai d. I .,
25% des zugeteilten Betrages spätestens am 21. Juni b. I ..
25% des zugeieilten Betrages spätestens am 18. Juli d. I .,
zn bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in

runden durch 100 teilbaren Beträgen deS Nennwerts. Auch aut
die kleinen Zeichnungen find Teilzahlungen jederzeit, indes
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts
gestattet: doch braucht  die Zahlung erst geleistet zu wer¬
den, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge
wenigstens 100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bet derselbe « Stelle »«
erfolgen , bei der die Zeichnung angemel¬
det worben  ist.

Die am 1. August d. I . zur Rückzahlung fälligen Mark
80 000 000 4% Deutsche R « i chs sch atz anw «isun ge  n
von  1814 Serie  l werben bei der Begleichung zugeteiiter
Kriegsanleihen zum Nennwert— unter Abzug der Stückzinsen
vom ZablwigStage, frühestens aber vom 28. März ab, bis
zum 31. Juli — in Zahlung genommen. Die zu den Stücken
gehörenden Zinsschetne oerbleiben den Zeichnern.

Die im Dause befindlichen unverzinslichen  Schatz¬
scheine des Reichs werden — unter Abzug von 5% Diskont
vom Zahlungstage. frühestens vom 28. März' ab, bis
zum Lag« ihrer Fälligkeit— in Zahlung genommen.

7. Postzeichnungen.
Die Po ft au st alten  nehmen niir Zeichnungen auf die

8% Reichsanleihe  entgegen. Auf diese  Zeichnungen
kann die Vollzahlwna am 28. Mrz , sie mutz
spätestens an, 27. Avril geleistet werden. Auf bis

aber
zum

28. Mär, geleistete Vollzahlungen werden Zinsen für 92 Tag«,
auf alle anderen Vollzahlungen bis »um 27. April, auch
wenn sie vor diesem Tage geleistet werden.
Zinsen für 89 Tage vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4%% Schatzanweilungen ist es ge¬

stattet, daneben  Schuldverschreibungen der früheren Kriegs¬
anleihen und Schatzanweisungen der l„ II., IV. und V. Kriegs¬
anleihe in neue 4H%  Schatzanweilungen umzutauschen, iedoch
kann jeder Zeichner höchstens doppelt so viel alte Anleihen
(nach dem Nenuwert) zum Umtausch anmelden, wie er neue
Schatzanweisungen gezeichnet hat. Di« Umtauschanträge sind
innerhalb der ZeichnunaSfrist bei derienigen Zeichnungs- ober
Vermittlungsstelle, bei der di« Schatzanweisungengezeichnet
irorden sind, »u stellen. Di« alten Stücke llnd bis »um 29. Juni
1018 bei der genannt«« Stell« einzureichen. Die Ein¬
reicher der Umtauschstüike erhalten aus Antrag zunächst
Zwischenscheinc zu den neuen Schatzanweisungen.

Di« 8% Schuldverschreibungen aller vorangegangenen
Kriegsanleihenwerden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatz-
anweilungen umaetaulcht. Di« Einlieftrer von 5% Sckatzan-
wcilungen erhalten ein« Vergütung von Mark 2,— für je
100 Mark Nennwert. Die Einlicferer von 4%%  Schatzanwei¬
sungen der vierten und fünften Kriegsanleihe haben Mark 3,—
für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

Dt« mit Januar/Jult »Zinsen auSgestatteten Stücke Nnd
mit Zinsscheinen, die am 2. Januar 1919 fällig sind, die mit
Avril/Oktober-Zinsen auSgestattetenStücke mit Zinsscheinen,
die am 1. Oktober 1918 fällig sind, einzureichen. Der Umtausch
erfolgt mit Wirkung vom 1. Juli 1918, so baß di« Ein-
licferer von Avril/Oktober-Stücken auf .Ihre alten Anleihen
Stückziulen für K Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchsorderungen»um Umtausch verwendet
werden, so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuld¬
verschreibungen an bi« Reichsschuldenverwaltung(Berlin SW
08, Oranienstr. 92—94) zu richten̂ Der Antrag mutz einen
ans den Umtausch hinweisenden Vermerk enthalten und spä¬
testens bis zum 8. Mai d. I . bet der ReiLsschuldenver-
waltung eingeben. Daraufhin werden Schuldverschreibungen,
die nur für den Umtausch in Neichsschatzanweisungengeeignet
sind, ohne Zinsscheinbogen ausgereicht. Für die Ausreichung
werden Gebühren nicht erhoben. Eine Zeichnungssperre steht
dem Umtausch nickt entgegen. Dir Schuldverschreibungen sind
bis zum 29. Juni 1918 bei den in Absatz1 genannten
ZeichnungS- oder Vermittlungsstellen einzureichen.

* Die zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauvtbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für die Nieder»
leguvg geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Nieöerlegung nickt bedingt; der Zeichner kann
sein Depot jederzeit— auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknebmen. Die v.on dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die
Wertpapiere selbst belieben.

Reichsbank-Direktorium.
Hanenstein. L Grjmm,

Nerl ?«. hu Mär, 1918.



Dienstag , 19. Marz 1918 Wiesbadener Neueste Är<nbrichte« Seite 7
Mitteiinnqen ans aller Welt . l der Rue Lafsanette und in Men Seitenstraßen, auch die

' Nätionalbibliothek . Die Rue Richelieu bat empfindlich ae-Die Erplosionskatastrophe von Courneuve.
Die unaebeure Etvlosion  aewaltiaer Granate ^t«

nttö anderer Munittonslaaer  ist in einer Entfernuna
von etwa 7 Kilometer vom Pariser Zentrum ersolat . in der
Nabe von St . Denis  an der Straße von Bouraet nacü
Courneuve.

Der Lvoner ..Proares " meldet über di« Katastrophe noch
iolaende Einzelheiten : Die Arbeiten der vereiniaten I -euer-
wcüren, der republikanischen Garde uuö der Ambulanzen
wurden öurcki neue Ervloiivnen  aestört . Drei Hauvt-
herde. von denen die klammen in über »eh« Meter Höbe
emvori'tieaen . aalt es m  bckümvien . Die Auireauna in
Paris , wo man im erben Augenblick an einen neuen
stlieaeranariff alaubte . dauert fort . An zahlreichen Stellen
der Stadt sind die Straßen mit einer Lichen Schicht von Glas¬
staub. der von Len in aanz Paris zertrümmerten Fenster¬
scheiben berrüürt . behebt , Unter den in die Svitäler ge¬
brachten Verwundeten sind auch zablreicke Icuerweürleute.
die bei der Ausübung ibrer Pflicht Eritickunasaniälle er¬
litten. Im Auaenlckck der Katastrovbe befanden sich in den
Werkstätten zahlreiche Arbeiter und viel militärisches Be-
wachunasversonal . Ein Teil hiervon wurde aeiötet . ein
anderer Teil verwundet . Immer noch vermebrt sich die Iis-
ler der Todesopfer infolge der Sterbefälle in den Spitälern.
Viele Vermißte werden als verkoblte Leichname unter den
Ruinen der Brandstätten bervoraezoaen.

Unter den Baulichkeiten im Zentrum von Paris,
die durch die Gewalt der Ervlvsion schwer gelitten baben.
werden genannt : das Hauvlvostaebände . die Warenhäuser in

litten . Von der Gewalt der Ervloiion kann man ück eine
Vorstellung machen, wenn man bedenkt , daß ein in den
Pariser Hauvtbabnbof einsabreuder Personenzua durch sie
teilweise zur Entaleisuna gebracht wurde , sodaß die lebten
Waaaons umstürzten und auer über die Gleise zu lieaen
kamen. Der Agentur Radio zufolge wurde das ä a n z e
Dorf Courneuve vernichtet.

Ein Polizeiscraeant bei der Icstnabme eines Mörders
erschollen. Aus Celle.  18 . Mürz , ivird gemeldet : Bei der
Festnahme des volnischen Arbeiters Johann Schmiel . der am
8. März den Gemeindevorsteber Söfener aus Steinförde er¬
schollen bat aab der Verbrecher aus den ibn verfolgenden
Polizeiieraeanten Vachowiak zwei Schrille ab. von denen der
zweite den Polizisten tötete . Der Mörder wurde fest-
aenommen . nachdem er weitere Schüße auf seine Verfolger,
abaeaeben batte.
<r

Letzte Drahtnachrichten.
i'JSP DO DO C£

Ein grober Vertrauensbruch.
Berlin,  18 . März . lPrivattel . zb.)

Unter der Ueberschrift „Ein grober Vertrauensbruch"
schreibt die „Nordd . Allg . Ztg " : Eine Veröffentlichung

des Entwurfes eines Gesetzes über die Besteuerung
der Kriegsgewinne  der Gesellschaften im vierten
Kriegssahr ist nur möglich geworden durch den groben Ver¬
trauensbruch einer beteiligten amtlichen Persönlichkeit .'
Sachlich hat die Meldung nur bedingten Wert , da sie aus
dem Stadium der Verhandlungen über die neuen Steuer¬
vorlagen berausgerisseu worden ist. Ein Beschluß des Bun-
dcsrats und damit die Gewißheit , baß sich daS Parlament
mit einem solchen Steuervorschlag zu beschäftigen habe«
wird , liegt jedenfalls noch nicht vor.

Erstarkende Bewegung gegen Ciemenceau.
Gens,  18 . März . sEig . Tel . tb .f

Die gegen das Kabinett Ciemenceau  chertch.
tete , von der repuplikanischen Aktion -Liga Dalbiez geführte
Bewegung gewinnt , wie der „Pays " mitteilt , stark gn Aus¬
dehnung.

Beraulwortlich für Politik und Fcutlleton: B E. Elsenberger, für den
übrigen redaktionellen Teil : Hand Hüneke. Kür de» Inseratenteil »ad

geschäftliche Mitteilungen: t. B. I . Batzler. Lämlltch tu Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Beilage . Au st alt G. in. d. H.

BorauSsichtiiche Witterung sür Mittwoch, 28. März.
Meist trübe ; leichte Niebersch üge. Temperatur weniL

aeändert.

^rn 17. März verschied im 28. Lebensjahre nach
•langemLeiden unser innigstgeliebter, braver Sohn,
unser lieber Bruder und Vetter

Adolf Zitzer.
Dies zeigen tirfbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen
Theodor Zitzer
Julie Zitzer geb. Brühan.
Julie Zitzer
Gustav Zitzer, z.Zt. i. Felde
Alfred Zitzer , z. Zt. i. Bochm
Helene Zitzer.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei der Ueberführung unseres lieben
Sohnes, des

Vizewachtmeisters

Heinrich Schneider
sagen wir Allen, besonders dem Herrn
Pfarrer Femel ausWallau für die trostreichen
Worte , dem Krieger - und Militärverein
Breckenheim für die zahlreiche Beteiligung
und die erhebende Ansprache des Präsi¬
denten und für die vielen Kranz-und Blumen¬
spenden der Gemeinde undUmgegend unse¬
ren herzlichsten Dank.

Familie Heinrich Schneider.

Bredcenheim , den 17. März 1918.
[*3422

MibtlertesZiaaer
iu vermieten. Freie Lage. [*2414
^ Pbilippsberastraffe 53, 2., r-

Werrstätre
°her als Lagerraum sMöbcl ein-
iustellen) zu vermieten. Näh.
?ottwald , Faulbrunnenslr . 7.

Raum, der keitber zum
Unterstell, v. einer 12-Iim^
Einricht. lHerrkch. . Möbeln!
diente, bell, trockenu. dlebes-
mder. mon. 25 M.  zu verm

Wifnlnftftr. 41 2. r 1

Seitenbau
J. St ., bell, beizb. ar . Raum»Ilit olle .'hnerfe <n Perm 1

"Bjifc.li.St .34 Lagert >Möb.o.m ei L „ Krall, !l 1
Heller Parkerrcraui ». 50 am

«r. s. Werkß.. La«, od. Büro
LU vm. Äorkstr. 6. Kaesebier.i

Srnmenltr.35,

far.helle MnWlllk
vermieten. Sckwalbacker

- .Strgüo 45_ _ +
Eutoraum m anft. Lagerraum

fA- 100 am ganz o. get. z. vm
«iietenrlna 18 d d. Hausmstr.

»>Lder Morivstr 8 b. Steih . 4
^llmniidlkr 27 Waaenballe u.

zu Perm._+
n. cr' ~5 am groß, zu uerm.- Mieilenaustr 12. Part , r. t

LÜeirrtetter
81 h Auszug u. Betriebsräum.
»L Lverm . Albrecknstr. 44.  l . t

230 am gr.. mit
Ausz. für 500M ,u verm.
Nab. Bleickür. 47. Part . .t

Sckliüuerstr 10. ein Weinkeller
m. bodr. Anfz. u. Packraum,
ev. a. zu aeeian. and. Zwecke
zu vermieten.
Näheres daselbst 8. Stock. 1

Sckwalb. Sir . 43. SSeinf. a. u. t
Skeinaalle 15. groß. Keller zu

verm. Räb. lli lks. 4
Adlerstr. 62. Stall , für 2 PL.

Remis«, m. od. obne 2-3 .-W.
a. 1. Avril zu verm._t

Adlerstr 59, Stallg . f. 1 u. 2
Pferde . Rem. Zbb.. Wbg. L

steldllr 18. Stall kür 2 Pferde
u. Rem. nebst3-Kim.-Wohn
au? sofort zu vermieten. 4

GerickstSstr. 7. Stall und Re¬
mis« mi vermieten +

r Miet-Gesu che ^
WohMüs-Gchch.
3 Zimmer . Küche, Keller nebst
allem Zubehör in ruh . Haus
u freier Lage sür 2 Personen
(Dauer -Mieter ). Angebot nebst
Preis erbeten. ?tzranz Schlegel,
Kalle « S .»Hasenstr.41.

^Gfsen « Stellen
fflfeüiii.

sür patentiert Artikel. Näheres
postfrei. Versandhaus Trappe,
BS »« tz-Nhrenl »era b Leipzig.

LlWWl Lllllsjwk
gesucht.

Süd - Kaufhaus
Eike Moritz - and Gericktsstr.

Oickentlicksr

Hau 8 äj 6 ii 6 r
gesucht.

J. BACHARACH
Webergasse 2. j

Stadtkundiger Fnhrwann
gesucht. 1̂ 426
_ Sedanstrasie W.
Braver Zunge gesucht

.für Kommission, leichte Stellung.
Stiststr . » 1. P.

Vormittags vorsprechen. sfS0'4

Mrrc1onatslroa
i. kinderl. herrsch. Haush . gesucht
KaiferFriedrich -Rina71,2 . s*r" >>

Stundeusraa aesuLt.
*2416) Webergasse 29, Eckladen.

SchnelSerit»
sucht 5lechsel, Iahnstr . 12 f«»-
Mävatsfrau für 1' /, Stunde
gesucht- Kirchgasse 17, 2. >4320

Stellengesuche^

ßrmleili
gewissenhaft , Maschinenschrei¬
ben bewandert undAnfängerin
in Stenographie , 1*2308

sucht passende
Stelle.

Offerten unter W . 409 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes,
Nikolasstraße 11.

Mili). Fmlein
sucht stundenweise für einige
Vor- od- Nachmittage Beschäf¬
tigung zu einem Kinde eventl-
Beaussichtigung der Schular¬
beiten. Off- u. N. S33 an die
Gesch-d. BI.. Nikolasstr. il . s*^ '°

160  m Garteninnzäuniikng
Maschendrahtl m. eisernePfosten
und 2 Türen zu verkaufen.

Näberes ff9028HirSertusNlte, SotmenfletB.
Sehr «ute Nahm aschine

zu verkaufen. ss9054
_ Fransenstraffe 22, 1.

4 Blatt Tüllvorhängen,
2  Blatt Portieren zu verkau¬
fen. f80 1
F-rankenKrafte S0 .Pt . Ellert.
IW 1" " '■WllHBTMmilBI'IlHMTHMim

^ verschiedenes
Empfehle mein f*2411

Tüncher - nnd
Anstreiehergesckäft

Karl Schnlze,
Sonnenbera .Rambacher Str .12.

Tiermarkt
Eine pie Eahriuiä

zu verkaufen- MoritzDemand,
»träne ' stein,Waldstr .22. ffE
Fritckimelkende n . hochträcht.

Milchziegen
verk. Hofrnann , Oranienstr . 33

Teleion 3162. s9 032

Nauf -Gesuche

Raufe "'
Altmaterial
Lumveup.Kg.16PL.gestrick.Woll-
lumpen1.50, Papier z.Einstamps.
u. Zeitung., Metall geL Höchüvr.
I .(8auer .0relenenltr.l8 .Tel.l832.

H^3 u verkaufen ^
6tocfe Handleiterwögea

Prima feste Schmied -Wagner-
Handleiter -Wagen bill . z. vk.
4 - 10 Zentner Traakraft
Hellmundstr. 15, 1 St -, Petri-

Elnspünner -Wage »» gut er-
halten und ein Spitzknmmet
zu verkaufen. s*2407

Müller , Mainzerstr . 96.r
Frühlingsfraum.

"\

Wenn Sie reich, schön und gut
Wf ’, was jeder wünschen tut,
Ruhig Wesen, frisch der Geist und frei,
Einfach, sparsam, häuslich mir die Hauptfach sei,
Welch Mädchen, Witwe von Stadt oder Land
Will mich versteh’n, reich mir die Hand;
Ist Sie musikalisch auch dabei.
Mir das Gluck vollständig sei;
Denn nur Sie allein
Wird das Ideal meiner Träume sein,
35 Jahre bin ich alt,
Angestellt m>t mässig Gehalt.
Off. unter 5289 an Haasenstein & Vogler,

V.
Langgasse 26.

[*2418

Hochs. Schlaf- u. Kücheneinricht., einz. Küchenschränke. Garni¬
turen Potitermöb., versch. Sofa , Kanavee u. Sessel. Waschkomm.,
Auszieb- u. and. Tische. Stühle , Sekretäre . ' Krankenst.. Betten
und Kinderbetten, Vertiko, versch. Schränke. Herrenschreibtische,
Näbmasch., 5 komvl. Balkonmarkisen 12.40X 1.85s, Badewann.
zu verkaufen. (f90i5) Möbellager A. Kettner , Kirchgasse 62.

5tammholzverfteigerung.
Freitag , den 22. Märr d. Jrs ., vormittags 'AU  Uhr an-

fansend, werden im Distrikt Breitheck  14b , 16e und 28:
23 Eichenstäntmemit 45,11 Festm. und 2 RanMmeter

Schichtnutzhol» versteigert.
Wörsdorf , den 15. März 1818.

_ Der Bürgermeister -Stelloertr .: Gerike.
Bekannkmackiuna.

Mittwoch, den 20. Mär » 1918, nackm. ZA  Uhr beginnend
wird der Unterzeichneieim Pfandlvkale N e n g a s s e 22 zwangs¬
weise öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteisern:

3 Schreibtische, 1 Geldschrank, 1 gr. Ladenthek«, 1 Chaise^
longue, 1 Nähmaschine u. a. m.: anschließend daran an Ort
nnd Stelle : 1 Halle aus Holz mit Tuffsteinen
Wiesbaden, den 19. März 1918. (243s

/ Richter, Gerichtsvollzieher« Oranienstrabe .48, 1. , -

Donner den 21. Marz,
j»or >;. i. , , i;..^ nachmittags 2A  Uhr beginnend, versteigere
ich zufolge Auftrags in meinem VersteioeruiigLlokale

22  Wellritzstraße 22
folgende sehr gut erhaltenen Mobiliargeaenstände als:

Moderne eleg. eich, geschnitzte Herrenzimmer-Einrichtung , be-
ttebrnd aus vierteil. Bibliothekschrank, Diolom.-Schreibtisch.
Schreibsrssel m. Leder, 3 Lederstühlen. Tisch, Ledrr-Klubseffel:
Moderne nußh. Schlafzimmer-Einrichtung, bestehend aus zwei
Betten , Zweitür. S» iegelschrank, Waschtoilette mit Marmor.
und Sviegelaufsatz, 2 Nachttische.
Sviegolschränke, eüi- und zweitür. nußb. u. L Kleiderschränke,
Maschkonimoden mit Marmor » und Svirgel >anfsatz, trnßb. und
ittahao. Vertikos, nußb. Dameirschreibtifch, Waschkommodenu.
Nachttische, Polstevgarniruren . Sofas , Ottomanen , Polsleirsess.,
eich. Aitszugtisch, runde, ovale, viereckige Tische, Blumentische.
Näh- Und Nivvtische, alle Arten Spiegel . Betten . Metallbett
mit Mesfingverzierung, Kommoden, Konsolen, span. Wände.
Klavier- und andere Stühle , Kleider- Mid Handtuchständsr,
Bi-Ltenstüiider, Vogelkäfige, Paneelbretter , Gasherde , GaS- und
elektr. Lüfter, Lampen, Bilder , Oelgemälde, Nähmaschine.
Krmiksnfahrstnbl, Kleinniöbel aller Art , Nipp- und AnMll-
sachen, schöne Penüule-Ubr uilt. Glas , Bestecke, Partie Bücher.
Konverfat.-Lerikon, Goethe, Heine. Schiller, Sbakesvoare, Les-
smg, Honwald, Humboldt, Haurf, Jfsland , Körner , Lenau, Zed¬
litz, Teppiche, Vorlagen, transportabler Herd, vernickelter
Nießner Rsgulier-Füllofen, Badewann«, Badeofen , vollständige
Küchev-Elnrichtung, 2 einzelne Küchenschränke, Glas , Porzel¬
lan , Küchen- nnd Kochgeschirre und vieles andere mehr frei-
tvillia meistbietend gegen Barzahimig . lEg

Besichtigung während den Geschästtzstunüen.

Georg Jäger
Auktionator und Tarator.

Telephon 24 48. — 22 Wellritzstraße 22, — Gegründet 1807.

Größe Mobiliar-Versteigerung.
Donnerstag , den 2L März rr .. vormittags 01L Uhr an-

fangend, versteigere ich im Auftrag folgende sehr gut erhalten«
Mobilien öffentlich nieistbirteud freiwillig gegen Barzahlung tu
meinem Berstoigerungslokal

7 Moritz st raße 7, dahier
AlS: 1 nußb. Schlaszimnier besteh, aus : 2 Belten , Spiegel«

schrank, Waschkommode mit Marmor - und Dviegelaussatz,
Frisiertoilette oder 2 Nachttische, ein- und zweitür . polierte,
lackierte und tann . Kleiderschränke, antike Koimnode, antikes
Schreibmrlt, sehr gutes Tafelklaoier , 1 nußb . Bücherschrank,

. 1 nußb. Schreibtisch, nußb. Schreib pult , 2 kleine nußb. GlaS-
schränke, Waschkommoden, Rachttisäi«, Trninospiegel , Ver¬
tiko, Sofa , eisernes Bestsofa, 1 Lederbank mit 2 Seffel und
6 Stühlen , Rauch-, Zier-, Nivv- und Nähtische, Ausziev-
tisch, Spieltisch, 3 sehr gute Betten , 5 komvL oiif. Betten.
2 Luthertische, Gasherd , Staffele !, Paravent . 3 sehr gute
Oclgemälde, versch. andere Bilder , Svi «ael, elegante Plüsch¬
portieren , DeÄmalwase, sehr ante Stühle rmd Tische, vier
schwarze Säulen , 1 javanisches Tischckien, Balkon- und
GarteNlMöbel, Serviertisch, geschnitzte Wandbretter , ein
gr . Küchenwandbrett mit 15 blauen Krügen, 1 Knchenschoank
nnd Tlisch, 1 Schiffsmodell mit Glaskasten. 1 versilberte
Bowle mit 12 Kristallgläser, 1 stlb. Teemaschine mit Kanne
nnd Milchkanne, 1 Onixuhr mit 2 Leuchter, 2 eichene Stän¬
der mit 2 Goldbronzeleuchter, sehr schöne Nipp- Nnd Ans-
stellsachen, sehr gutes Porzellan , Waschgarnituren, Hänge-
nnd Stehlampen , dreiarm. Mister, Küchen- und Kochgeschirr«
und noch vieles mehr.

Adam Sender , Auktionator lt. Taxator.
«efchäftslokal Mariü ktraße 7._ Televhon 1847.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 21. März 1918, vormittags 10 Uhr, ver»

steigere ich
Dotzbeimer Straße  122:

1 schwere und 1 leichte Rolle, 1 Karren , 2 Handkarren , ca.
200 Tonröhren und Kni«stücke, 60 Tonröhren sbraun ), 90
Komturöhren, ca. 3000 Wandplatten 2000 O Meter , ver¬
schied. Jris -Isolierbelag

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.
Di« Versteigerumg findet bestimmt statt. I242®
Wiesbaden, den 19. März 1918.

Eifert . Gerichtsvollzieher.
_ Kaiser-Friedrich-Ring 10. Parterre.

VekanAtmachung.
Mittwoch, de» 20. Mürz, nachmittags 4 Uhr. werde ich im

Pfandlokal Neugasse  22:
1 Klavierstuhl, 1 Kastenscyrauk

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigern. l2^ 2
Vefte, GerichtSsollzieher. . RüdcSheim ct Straße,33,
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Deutsche Wohlfahrtsvereinigung *f
Ehrenvorstand: § 1

Ihr ? Durch!. Frau Prinzessin Johann v. Arenberg, Ihre Durch!. Prinzessin Marie ä
?•,Grol3: 3| re §rau ^ eneralffldmarschall v. Hindenburg , Ihre Erz. Frau General - M
feldmarschall v. Mackensen. Mre Exz. Frau General v. Ludendorff. Ihre Exz. Freifrau ff

^eb. Gräfin von Königsmark, Ihre Exz. Frau Generalleutnant v. Reichenau, M
Ihre Exz. Frau Oberpräsident v. Rheinvaben , Frau Oberbürgermeister Dr . Oehler, an

U.U Frau Baronin August von der Heydt, Frau von Heyhen-Linden-

| tturhaus Wiesbaden |
H Zreitag, den5, KprU 1918, abends8 Uhr im großen Saale: J|

| Einmaliges
| Großes Konzert
FZ zu Ehren§r. Exz. Generalftldmarscha« von hindenburgu. 5r. Erz. General
W Ludendorff. zum Vesten der Uriegsfürsorge Wiesbaden.
M Musikalische Leitung: Carl Schuricht , Stadt .- Musikdirektor.
B Mitwirkendk! Kammersängerin Agnes Wedettnd , Sopran . Hamburg, Opern-
Fr haus. Hanns Kronenberg , Bariton. Düsseldorf, Professor Paul

Gto^e, Pianist, z. Zt. Berlin. Das Städtische- Kurorchester.
Klavierltzitung: Haus Weißbach . Konzertflügel Steinway.

Vortragssolge:
1, Ouvertüre zu „Egmont̂ . L.
2. Gräfin-Arie a. d. Op. „Figaro"

li
MD

ML

|i

MD

v. Beethoven
A. Mozart

Kammersängerin Agnes Wedekind
8. Konzertstück̂ moll (für Klavier und Orchester) C- M, Weher

Mendelssohn'Bartholdy
Menhelssohn-Bartholdy

Proieffor Paul Etoye
4. Arie des Elias . . . .

Kanus Kronenberq
5 . Meeresstille und glückliche Fahrt
6. Lieder mit Orchesterbegleitung:

a) Morgen . . R . Strauß
d) Versührung . . R. Strauß
e) Ständchen . R. Strauß

Kammersängerin Agnes Wedekind
7. Lieder am Klavier:

a ) Der Freund . . H . Wolf
b) Heimliche Aufforderung. , . R. Strauß
e) Soldaten'Abschied. M. Neumann

Hanns Kronenberg
8. Borspiel zu „Die Meistersinger von Nürnberg . R. Wagner

Vorverkauf der Karten beginnt am Sonntag , den 24. März an der Tageskasse
tm Hauptportale des Kurhauses, Telefon 1012,

Preis « der Plätze r Logensitz Mk. 10.—, Mittelgalerie 1. und 2. Rejh« Mk. 10.- ,
1. Parkett 1.—20. Reihe Mk. 8 —. 1 Parkett 31.—26. Reibe Mk. 6.—, Mittelgalerie
b- b' s letzte Reihe Mk. 3.- , Ranggalerie Mk. 3.—, 2. Parkett Mk- 3— , Ranggalerie
Rücksitz Mk. 2.—,

Im Hinblick auf die hervorragenden künstlerischen Darbietungen , die der Förderung
des großen Nationaltverkes dienen, bittet der Unterzeichnete Ehrenvorstand um allseitig-
rege Beteiligung - *

Ehrenvorstand Wiesbaden:

Dberbürgermeister Geh. Finanzrat Dr . Glässing. Referendar Dahm, Frau Konflstorial.
Präsident,Ernst , Kurdirektor p, Ebmeier. Frau GeheimratA , Fresenius , Konsul a. D.

" Auer v. Herren»
. Generalleutnant

Präsident v, Meister,
priflgyrum, General'

14498

Kurhaus Wiesbaden»
Dlcnatac . 19 . nim

Nachmittags 4 Uhr
ilioniii n „ n *- H ohkpi *-
Leitung ; Herr Konzertmeister

Karl Thpmanp.
1, Ouvertüre zur Oper „Die

Zauberflöte“ Mozart
2, Aufforderung zum Tanz.

Rondo“ Weher
3, Letzter Frühling Grieg
4, Ouvertyre zur Op. „Mignon“
5, Czardas ßrossmann
6, Ave Maria Schubert
7, Fantasie aus der Oper

„Loheng n“ Wagner.
Abends 8 Uhr;

4 bonnpiH .-nt «. h nnzpri
Verstärkte 6a rnisonkapalle.

Leitung Herr Königl. Ober¬
musikmeister Weber.

1. Ouvertüre „Romantique“
2. Fantasie aus „Hoffmanns-

E*zählungen Offenbadi
3. Pilgerfahrt und G"bet der

Elisabeth aua „Tannhäuser“
4. Man lacht, man lebt, man

liebt,Walsera , „DieKönigin“
5. Ouvertüre zu „Fra Biavojo“
6. Potpourri aus „Der Graf von

Luxemburg“ Lihar
7. Der Len» ist da, Lied
8. Ein Herz, ein Sinn, Mazurka,

Hnepbon.
Die nach Glück

und Liebe suchen
Roman aus einer kl. Residenz.
Die herrliche Pfalz, « oft erhalt '; .

Hoch zu Aoh , Trickfilm-
Herren - u . Knabenanzüa «,

Paletotß , Ulster uW, solange

«b.

i = konsul Valentiner , RegierungSrat

Königliche Schauspiele,
Dienstag, den IS. März, abende « Uhr. Bei ausgeh.

jDiensl, und UreiiUtee st»d «ulgehohen.t
Drittes und letztes Gastsvjrl

tzeS Königlichen KammersängersHerrn Paul Pendex
von der Hokoycr in München!

Die Meilterkln,r» von Rlirnbera.
Oper iy 1 Akten »an Ptchgrh Rogner.

Mgftkaülche Uettung: Herr ProleNor Mannstaedt,
tzvieUkttun,.- Herr Oberchlegissenr Mcblls,

dN»e tl Uhr,
, . Mittwoch , 7 Uhr , « h. D.s Kastsosol Raffermann: Traumu-
lus. - Donnerstag, «.?, Uhr, Ah. g .: Gastspiel Basicrmann: Othello. -
Sreitag, 7 Uhr: ssinifte» SlMvhouse-Konz-rt, — Samstag, 7 Uhr, Ab. A:
Der liebe Augustin. — Sonntag, 0.30 Uhr, Ab. S.: Don Juan. —
Montag, 7 Uhr, ausgeh. Ab., Bolkspresse: Heimat.

Residenz-Theater,
DlenStag, den lg. Marp Abends 7 Uhr
^ °uheit! Fräulein Witwe. Neuheit,

Schwank in drei Akten von Viktor Leon und AlexanderEngel.
Spiellostiing: Keodor Vrühl.

tzgtest tp Abbazia während her Da»« eines Tgge?.
Ende » Uhr-

Mittwoch, nachmittags >.« Uhr: Siebe. Abend» 7 Uhr:
Wenn im Frühls», der H,l «p»o, D°»»-rzta, 7 Uhr; Familie
Hanncmann. — Freitag 7 Uhr: Grä»lei» Witwe. — EamStaa 7 lifir-
Der Unbestechliche. ^

Erstklassige
Lichtspiele KlrchgasselS

TsUphoH 3031

Pa §i ! onei % fa ^ ebnch
Nach den eigenhändigen Aufzeichnungeneines

5 Akte gefallenen frans Landwehrmänns. 5 Akte.

Die Grosstadtschönheiten
3 Akte._ mit T. ?,il „ «sr. Drama._ 3 Akte.

Moderne » Aschenbrödel , Humor.
’Geesteinünde , Natur,"

l4W!
Rorrgt, kaufen Sie vreischert.

MgllM 22 , L

@© © ® © © ® © 0@

MsP 10 Jeder F®

Losei«

0
<3L

dieses

Preisräffels
hat Anrecht auf einen der nachstehend benannten Preise, die verteilt werden.
Das Los entscheidet, wem die Hauptpreise zufallen. Die geringen Versand¬
spesen trägt der Löser. — Zur Verteilung kommen:

1. Hauptpreis bar lOOO—
2. 500 ,—3. M V 200 ,—4 » v . M I00  —
b.- O. St Je M 50 ,— , . . . , . M lOO—
7 —11. je M20,- . . . . M lOO,-12—21 je H IO- . . . lOO,—

22 .— 51. V je M 5 ,- . . . • . M 150  —
75000  Trostpreise WerjeM 2,- M 150000

G
0

bestellend in Wertg ? f»vn »tänden.
Gleiehzeitig mit der Nachricht, ob die Lösung richtig ist, wird der Termin

der Verteilung bekanntgegeben. Die Einsendung der Lösung verpflichtet Sie
?u nichts; sie muss uns sofort in versah ossenem, mit 15 ?fw. frankiertem
BrierumsdUag, mit Angabe Ihrer genauen, deutlich geschriebenen Adresse zu¬
gesandt weiden. Rückporto ist der Lösung für unser Auskunft-Porto, Druck¬
sachen, "chreihlohn usw, beizufügen. Feldpost wird nicht beantwortet.

Unsere Preitansschreibrn »ind anerkannt reell.
Hebreiben Sie sofort an den [4354

Varlag fttr Hejmaclinmelt , 6 , m . b. H ., Brannschwcig 440 .

HSSSVSS » « S SSSS 1S !S SSSSSSSSDSGSSl
Cba l i a.

m>.cha»a- ■% r,l «k-n eia;
Lotte Neumann

in dem großen Schauspiel
Sinter verWossenrn Iflren.

Das Liebes-Duell.
_ Kleines Jnstspiei.

\/ergrösserungen
nach jeflemkleinsn Bilde,

auch von tzivU in Feidpran,
Emalllebilder für Broschen etc.
Beste « Festsresciienk!

Frieda Simonsen.
3461 Rheinstrasse 66.

SUftstrasse 18 . Fernruf 1038,

Täglich abends7 Uhr die beliebten

Hauvennetz , echt Haar , engros.
detait, zu den billigsten Preisen.
Aug . Pteiner , Haarnetzsabrik
Bleichstr. 33. 1.  iffOl,

«arantiert rein überseeischWm-W
i0PaketeL63grM . » 1.-
»p ä63gr ,. 100.-

100 „ ä63gr „ 190_

feilster MM.
Portorico
IVPgketeälYOgrM . 87-
50 .. alüGgr , <70.—

100 „ IldOgr „8,0 .—mmm
bestehend aus behSrdlich
erlaubten u. versteuerten
Ersatzstoffen mit echtem
Tabak vermischt

<0 Pakete L76grM.
50 „ Ü70gr37 .5V

10Y „ a70gr,70 . ^

mit Konzert-Einlagen
10  Künstler 16  Künstler
Gastspiel des weltbek. Bariton vom
Niemeier-Quarteft Reinhold Niemeier.
Gara - Guly , der einzig« ungarische Tarogato -Virtuose,
Mary Greven - Sy Ihausen , die beW, Kpnzertsängeriii,

und die übrigen erstklassigen Kunstkräfte.

Sonntags 2 grosse Konzerte 4 Flir n. 8 1/,
Preise dor Platze ; Saal 20 Pfg., Terrasse 50 Pfg,

Logen 1 Mark, sl» den Logen Weinzwang.)
NB. Des 2rossen Andranges wegen sichere man sich früh¬

zeitig gute Plätze. [4420

Ulli
Wilhelmstrasse 8,

feinstednrchau
Bremer Warx^

durchaus vollwertig
I0Pak.L1"6gr M. IQ—

J « .. flOQgr „ 43.5Q
100 .. ÄlQQgr . 75 . -

1000, , 510'igr „ 700 .-
Bersand Nachnahme.

Bestellungen werden der
Reihe nach erledigt-Sosor-
ttg« Bestellung empfeh-

' ' ' [4413

lireäententle Nea -Anffü !irongen
Wanda Treumann
die beliebte,bedeutende Künstlerin

in dem überaus spannenden mimischen Drama

„Der Dieb“
Schauspiel tu 4 Akten

I nach dem gleichnamigen, im hiesigen Residena-
I theatar mit staikem Beifall auf geführten
|J ihmmmihhm Schauspiel von Henry Bernstein .NWNW„„

Köstlicher Trickfilm.
Erika Glässnßr in dem einzigartigen Lustspiel:
„Gesucht ein Mann, der ein Mann ist",

Anfang 4 Uhr . [4417
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